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Telege. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
om, 14. März. Gutem Vernehmen nach 
wird ein italieniſches Geſchwader den Kaiſer von 
Oeſterreich von Venedig nach Pola begleiten. — 
Die „Opinione“ erklärt gegenüber der der Times“ 
aus Berlin zugegangenen Meldung, daß die 
italieniſche Regierung keine Note der deutſchen 
Regierung bezügliches des 3 des Papſtes 
gegen Deutſchland erhalten habe. f 
Stockholm, 13. März. Die Ratification des 
Berner Weltpoſtvertrages durch den König iſt 
geſtern erfolgt. 5 f 
‚Kopenhagen, 14. März. Die Leuchtſchiffe 
„Laſoerende,“ Trindeln“ und „Kobergrunden“ wer⸗ 
den dem Vernehmen nach heute ihre Stationen im 


Kattegat wieder einnehmen. 
Herrenhaus. 
8. Sitzüng vom 18. März. 

; Geſetz⸗Entwurf, betreffend das Vormundſchafts⸗ 
wejen. 
Die Vorlage, welche ein einheitliches Vormund⸗ 
chaftsrecht für den ganzen Umfang der 1 

affen ſoll, handelt in 100 Paragraphen und 5 Ab⸗ 

mitten vom Vormundſchaftsgericht, der Vormund⸗ 
ſchaft über Minderjährige, der Vormundſchaft über 
Großjährige (Geiſteskranke, Verſchwender), der joge- 
nannten Pfleaſchaft und von allgemeinen Schlußbe⸗ 
ſtimmungen; fte beſchränkt die richterliche Thätigkeit in 
Vormundſchaftsſachen gegenüber der heutigen ausge⸗ 
dehnten richterlichen achtbefagniß des Lanudrechts, 
iusbeſondere ift jo viel wie möglich jede Thätigkeit der 
richterlichen Behörde ausgeſchloſſen, welche nicht als 
ein Ausfluß der Obervormundſchaft als oberaufſehender 
Gewalt erſcheint. Indeſſen wird die Obervormund⸗ 
nicht mehr durch ein Collegium, ſondern durch 
ichter geübt; ferner iſt in den Entwurf der Ge⸗ 
meinde waiſenrath als ein Organ eingefugt. durch 
welches die Sicherung des Woöhles der Mündel 
die wünſchenswerthe über die 
minder aus geübt Schon durch 
die äußere Stellung, welche die Vorſchriften 
über den Gemeinde waiſenratb in dem Abſchnitt von 
der obrigkeltlichen Aufficht über den Vormund ger 
en haben, will der Entwurf andeuten, daß durch 
jenes Iuftitut nicht etwa ein ſelbſtſtändiges Zwiſchen⸗ 
glied zwiſchen Staat und Vormund eingeſchoben oder 
ate ee der n Aufſicht 
9 


Vor⸗ 


werden ſoll. Noch 1 als die 

ſche Stellung zeigt aber ein Blick auf den 
chriften, daß die 10 ammte obere 

a in einheitlicher Weiſe bei 

und daß nur die Gemeinde in 
der Perſon eines Vertrauensmannes dem Richter ein 
Hufsorgan bei der Wahrnehmung jener Functionen 
bieten fell Was die Mitwirkung der ffamilie bei der 
Beaufſichtigung und Fürung der Vormundſchaft 
betrifft, ſo hat der Entwurf vorgeſchlagen, einen 
Familienrath zu bilden, welcher an Stelle des 
Richters den Vormund zu beauffüchtigen bat, dem 
Vormund aber unter dieſer Aufſicht die felbft- 
andi Faun der Vormundſchaft beläßt. Dieſer 
7 ame ſoll eine feſte, von u Fall nicht 
wechſelnde ganifation haben und als dauerndes 
Organ den Vormundſchaf richter erſetzen, jo daß die 
. des letzteren nur in wenigen durch die 
tatur der Sache gebotenen Ausnahmefällen eintritt. 
Er fol deshalb aber nur in beſonderen Fällen, 
nicht bei allen Vormundſchaften hergeſtellt werden. — 
Der Entwurf hat aber ferner das Inſtitut eines beauf⸗ 
— egenvormundes aufgenommen und glaubt, 
demſelben das Mittel gefunden zu haben, welches, 
ohne die Einfachheit der Verwaltung und die Selbſt⸗ 
digkeit des Vormundes zu Kae die Sicher⸗ 

eit des Pflegebefohlenen beträchtlich erhöht. Dem 
Gegenvormund ift für gewiſſe Geſchäfte eine beſtimmte 
Mitwirkung, welche eine Controle in ſich ſchließt, im 
Uebrigen aber nur allgemein die Beaufſichtigung der 
vormundſchaftlichen Verwaltung aufgegeben worden. 
Der Vormundſchaftsxichter findet insbeſondere überall, 
wo ſeine Wende i einer Handlung des 
Vormundes erforderlich ih, dem Gegenvormunde das 


„überlaſſen werden; denn 


Organ, welches ihm die Kenntniß der thatſächlichen 
Grundlagen der Beurtheilung unabhängig von dem 
Vormunde vermittelt. Der Entwurf ſchreibt jedoch die 
Beflellung eines Gegenvormundes nur für diejenigen 
Vormundſchaften vor, welche mit einer Vermögens⸗ 
verwaltung verbunden find. — Die Commiſſion des 
Herrenhauſes hat mehrfache ſowohl redactionelle als 
auch ſachliche Aenderungen vorgenommen, auf welche 
näher einzugehen der Referent Dernburg ſich in der 
Specialdebatte vorbehält. Dirſelbe leitet die General- 
discuſſion mit einem eingehenden Vortrage Über die 
Prinzipien des Geſetz's ein und empfiehlt deſſen Un, 
nahme mit den Modificationen, welche die Commiſſion 
beantragt. f 

Juſtizminiſter Leonhard: Einzelne der von der 
Commiſſion vorgenommenen Veränderungen ſind nicht 
nur formelle, ſondern auch fachliche. Verbeſſerungen; 
anderen Punkten ſteht die Regierung indifferent gegen⸗ 
über, gegen einzelne hat ſie Bedenken, doch im Großen 
und Ganzen acceptirt fie die Arbeit der Commiſſton. 
Daß im Gebiete des Allgemeinen Landrechts eine Re⸗ 
form des Vormundſchaftsrechts dringend nothwendig 
ſt, wiederholen ſeit Jahrzehnten alle betheiligten Ge⸗ 
richte in ihren Berichten. Der dba desen ug 
konnte die Regelung des Vormunsſchaftsweſens nicht 
das bürgerliche Geſetzbuch 
wird vorausſichtlich fo bald nicht fertig werden; außer 
dem liegt es aber auf der Hand, daß auch die Reform 
durch das Reich nach den in dieſem Geſetze niederge⸗ 
legten P. inziplen erfolgen muß, jo daß die künftige 
Reichsgeſetzgebung ſich auf eine bloße Reviſion wird 
beſchränken lönnen. Präjudieirt kann das Reich da⸗ 
durch nicht werden, weil es ſich hier nicht um eine 
Frage von politifher Nebenbedeutung bandelt, wie 
etwa bei den Schwur⸗ oder Schö 
Ausdehnung des Einzelrichteramts auf das Vormund⸗ 
ſchaftsracht iſt eine nn Nothwendigkeit. Zwei⸗ 
fellos wird uns die G e en ſelbſtſtaͤndige 
Einzelrichterämter bringen. ie notzwendige Folge 
davon iſt die Bildung ſehr gene Landgerichts⸗ 
bezirke. fo daß die collegialiihe Bearbeitung 
von Vormundſchaftsſachen zu ganz unerträglichen 
Mißſtänden führen müßte. Auch das Wachſen der 
Geſchäftslaſt der Richtrr macht eine ſolche Beſtim⸗ 
mung nothwendig. Eine Entlaſtung der richterlichen 
Thätigkeit wird immer dringender, und ich 


empfehle 
Ihnen ein Geſetz zur Annahme, das dieſe Abi in 
aße verwirklicht. (Beifall) — Dr o 


ſo reichlichem 


v. Goßler (Kronſyndicus und Tribunals⸗Präſident 


n Königsberg) tritt den für die Bedürfai gel- 
gsberg I 1 öfrage g 


tend gemachten Gründen 

den Entwurf zur Annahme. 
dieſe Beſtimmungen der Vorlage für bedenklich und 
glaubt, daß die Reform zu früh komme. Die landrecht⸗ 
lichen Beffimmungen find keineswegs jo ſchlecht daß 
man fie nicht noch einige Jahre ertragen könne. 
Graf Rittberg (Kronſyndicus und Appall⸗ 
gerichtspräſtdent in Glogau) ift nicht ohne Bedenk 

zegen die gänzliche Beſeitigung der collegialiſchen Be⸗ 
ſchlußfaſſung. — Im Allgemeinen erachtet er aber die 
Befürchtungen des Vorredners für übertrieben. — 
Bankpräſident v. Dechend will nur auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen golgen des Gefeges hinweiſen, wenn 
daſſelbe, wie beſtimmt, am 1. Januar 1876 in Kraſt 
treten fol. Mit dieſem Tage würden die Beſtände 
der Generaldepoſttorien auf den Staat übergehen, 


und empfiehlt 
Hr. v. Wedel en 


es ſind das 26,300,000 a Hypotheken 
und 26 900,000 , welche bei der Preu⸗ 
ßiſchen Banf deponirt find. Die Bank würde 


alſo dieſe Summe am 1. Januar 1876 zur Verfügung 
es Staats zu halten haben. Es wird der Bank nun 
zwar in Ausficht geftellt, daß der Staat ihr die Gelder 
über den 1. Januar 1876 binaus belaſſen werde. 


Man darf aber eine große Bank nicht in die Poſiti n. 


bringen, vom Staate etwas zu erbitten, deſſen ſie um 
ihren Zweck zu erfüllen, nothwendig bedarf. Der 
Redner behält ſich daher ein Amendement vor, durch 
welches der Einführungstermin noch um einige Zeit 
über den 1. Januar 1876 hinausgeſchoben wird. — 
Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner über ⸗ 
ſſebt, daz mit dem 1. Januar 1876 die Exiſtenz der 
Preußiſchen Bank aufhört und die Reichsbank in's 
Leben tritt. Daraus ergiebt ſich ſchon die Noth⸗ 
wendigkeit, das bisherige Verhältniß anderweit zu 


Aufführung des „Chriſtus“ von Kiel. 
Oratorien mit bibliſchen Stoffen werden immer 
ſeltener. Die Strömung der Zeit b ung vor 
allem das dramatiſche Gebiet, und die durch Richard 
Wagner hervorgerufene Bewegung treibt die Com⸗ 
nen, welche das Bedürfniß und die Kraft in 


ch fühlen, in größeren Formen zu ſchaffen, immer] P 


entſchiedener der Oper zu. Die hervorragendſte 
cheinung als Oratorien⸗Componiſt in neuerer 
Zeit iſt ohne Frage l ehe deſſen 
„Paulus“ Banden geradezu Epoche machend 
auftrat. Es war dieſem Tonſetzer gegeben, 
Gediegenheit der Vorzeit, wie fie in Bach's und 
ändel's Werken zum höchſten Gipfel gelangte, in 
ch aufzunehmen und mit den modernen An⸗ 
chauungen, die in der Richtung ſeines reichen 
alentes wurzelten, in eine ausgleichende Ver⸗ 
bindung zu bringen, ſo zwar, daß ſich daraus ein 
er a einheitsvoller und ſelbſtſtändiger Stil 
ergab. Der „Paulus“ iſt eine fertige und vollendete 
Schöpfung, einem religiöſen Gemüthe entſprungen, 
ergreifend durch herrlich gearbeitete ſchwungvolle 
Chöre und durch jene Mendelsſohn eigenthümliche 
Kr Sangbarkeit und weiche Innigkeit der Me⸗ 
die, welche in den Solopartien an die Stelle 
der zum Theil herben, ſtarren, ungelenken 
melodiſchen Formen der älteren Kunſtwerke tritt. 
Vom „Elias“ gilt daſſelbe, nur wirkt der Stoff 
nicht in gleichem Grade 19 855 Es konnte 
icht fehlen, daß dieſe glückliche Verſchmelzung des 
Alten mit dem Neuen, welche zugleich die Be⸗ 
dingungen einer edeln Popularität erfüllte, bei 
andern Tonſetzern Nacheiferung erwecken mußte, 
und ſo folgte dann eine Periode, wo I) das 
Oratorium mit mehr oder weniger Glück an 
due delsſohn anlehnte. Manches tüchtige Werk, 
das ähnliche Bahnen einſchlägt, wäre hier namhaft 


die] Fr 


90 machen, aber bis in die neueſte Zeit Buch be’ 
haupten die beiden Mendelsſohn'ſchen Oratorien 
ihre bevorzugte Stellung. Natürlich hat man dabei 
nur das bibliſche Oratorium ins Auge zu faſſen, 
nicht jene dem Romantiſchen zugekehrte Richtung, 
mit welcher Robert Schumann im „Paradies un 
eri“ ein neues Gebiet betrat. Ein Anlehnen an 
die älteren Meiſter wird das Oratorium nicht ent⸗ 
behren können, ſo lange ſich in dieſer Kunſtform 
nicht, wie durch Wagener in der Oper, ein lebens⸗ 
fähiger Fortſchritt vollzieht. Die Beſtrebungen 
; an Lißzt's, in deſſen „heiliger Eliſabeth“ und 
im „Chriſtus“, das Oratorium der neu deutſchen 
Schule zugänglich zu machen, ſtehen bis jetzt ver⸗ 
einzelt da und laſſen keinen Schluß ziehen auf das 
Fruchtbare nach dieſer Richtung hin. 
Lebhaft zu bel 1 80 iſt es, daß Mendelsſohn 
durch einen frühen Tod verhindert wurde, ſeine 
Idee, den Gottmenſchen Chriſtus im Oratorium zu 
verherrlichen, zur Ausführung zu bringen. Die 
e ee e e 
es doppelt bedauern, daß ihm die Vollendung des 
Werkes nicht beſchieden war. Zu den Berufenen, 
167 Idee aufzunehmen und auszuführen, gehört 
unbeſtritten Friedrich Kiel, deſſen „Chriſtus“ 
uns neulich durch den Danziger Geſangverein vor⸗ 
gefühet wurde. Schon in 9 8 hier bereits be⸗ 
annten „Requiem“ zeigt dieſer Tonſetzer ſich aus⸗ 
erüſtet mit jenem hohen Ernſt, mit jener Tiefe der 
Auffaſſung, mit jener Herrſchaft über die ſtrengen 
muſikaliſchen Kunftformen, wie ſie dem & öpfer 
derartiger Tonwerke beiwohnen müſſen. Au Riel 
in feinem „Chriſtus“ lehnt fih im Weſentlichen 
an die großen Meiſter Bach und Händel an, aber 
ohne die Vermittelung Mendelsſohn's, und ent⸗ 
entſchiedener als dieſer. Das Naturell beider Com⸗ 
poniſten geht inſofern auseinander, als bei Men⸗ 


ffengerichten. Diek 


ordnen. Es liegt daher in der Natur der Sache, daß 
Staat und Reichsbank ſich ge verſtändigen haben. 
Ebenſo läſtig, wie es für die Bank iſt, zum 1. Januar 
1876 eine ſo bedeutende Summe, wie 26 Millionen, 
zur Dispoſition zu halten, ebenſo läſtig iſt es für den 
Staat, dieſe Summe zu übernehmen. Die Abhebung 
der Gelder dürfte daher auch nur in mäßiger: Um⸗ 
fange erfolgen. Daneben iſt aber wahrſcheſglich die 
Reichsregierung in der Lage, zu jenem Termine ſehr 
anſehnliche Beträge der Bank zu überweiſen. Aus 
dem Einführungstermin des Geſetzes werden alſo 
für die Bank kleine Schwierigkeiten erwachſen. — 
Generalſtaats anwalt Wever weiſt nach, daß die 
Jnſtitute des Gegenvormundes, des Familienraths 
u. ſ. w. ſich bereits im Gebiete des franzöſiſchen 
Rechts bewährt haben. Seine Bedenken gegen die 
Vorlage beziehen ſich en einzelne Beſtimmungen, deren 
Durchführung im Gebiet des N 

echts ſich nicht ohne Schwierigkeiten ermöglichen 
laſſen würde. — Graf zur Lippe: Viel größer als 
die Schwierigkeiten der Einführung des Geſetzes im 
Gebiete des franzöſiſchen Rechts werden dieſelben im 
Gebiete des Landrechts ſein. Aber es iſt einmal ein 
Zug der Zeit, alles ſchablonenmäßig für das ganze 
Rechtsgebiet zu ordnen, gleichviel ob überall die thats 
ſächlichen Borausfegungen dafür vorhanden find. Es 
gi gewiſſermaßen als Glaubensſatz, daß Vormund⸗ 


übrig, als die Frage in dem allgeme nen dür⸗ 
gerlichen uche für das Reich zu regeln 
— Juſtizminiſter Leonhardt: Wenn von Gegnern 


f an, was man 
alt oder neu nennen will. Ich balte dieſe Prinzipien 


Es fragt ſich, was denn an dem 

ih aufgegeben ift nur der 
— ormund 
er 


Behauptum 
einheitliches 


als die landrechtliche . ein Alp 
smpfunden wird, der auf Vormund und Mündel laſtet 
ſo daß meiſt durch teſtamentariſche Beſtimmung Vor⸗ 
orge getroffen wird, mit Hülfe der Einſetzung befreiter 
Vormünder die richterliche Einmiſchung auszuſchließen. 
Viel berechtigter ſeien die Wünſche der Rheinprovinz, 
welche hoffentlich noch mehr als bisher durch Amen⸗ 
dirungen ihre Berückſichtigung finden würden. -- 
Nächſte Sitzung Montag. k 5 

(Der Bericht des Abgeordnetenhauſes iſt in der Beilage.) 
FPV 


Danzig, den 15. März. 

m Abgeordnetenhauſe iſt die zweite Leſung 
des Etats, welche ſich fo ſehr viel länger ausge⸗ 
dehnt hat, als man früher annehmen konnte, nun 
endlich in einer Abendſitzung zu Ende geführt. 
Heute wird die dritte Leſung in Angriff genommen 
und e e auch beendet werden, ſo daß 
heute Abend der Etat dem Herrenhauſe überwieſen 
werden kann. Inzwiſchen ſind die einzelnen Theile 
des Etats bereits an das Herrenhaus abgegeben 
worden, und die Budget⸗Commiſſion deſſelben iſt 
im Stande, die Plenarberathung darüber für den 
Lauf dieſer Woche vorzubereiten, ſo daß die Abſicht 
einer Durchberathung des Staatshaushaltsetats in 
beiden Häuſern des Landtages vor Ablauf dieſes 
Monats erreicht ſein würde. Zu morgen ſoll das 
neueſte Kirchengeſetz auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſe geſetzt werden. Am künftigen 
Sonnabend ſoll die Vertagung des Hauſes ein⸗ 
treten, um 5 Uhr e deſſelben Tages 
werden ſich beide Häuſer des Landtages zu einem 
emeinſamen Diner zur 25 des kaiſerlichen Ge⸗ 
urtstages vereinigen. Die Präſidien der beiden 
Häuſer will der Kaiſer am 22., alſo am Geburts⸗ 
tage ſelbſt an e Nach der Vertagung wer⸗ 
den die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes erſt am 
5. April aufgenommen werden. 


vor Oſtern 
offnung ge⸗ 


0 ſchwunden. Die betr. Commiſſion hofft die zweite 


ommiſſion litten unter der Abſpannung aus Er⸗ 
as Uleberm 


getroffenen Modificationen ift nur eine von Intereſſe, 
mehr noch aber die Art und Weiſe, wie ſie herbei⸗ 
5 Hues wurde. Als Auth Ent des Bezirksaus⸗ 
Ab es hatte der urſprüngliche Entwurf den „Regie- 
rungspräſidenten“ bezeichnet, in erſter Leſung war 
d e durch den „Commiſſar des Oberpräfidenten” 
erſetzt worden, in zweiter Leſung wurde nun der 
„Regierungspräſident“ wieder hergeſtellt. Es iſt 
dies Reſultat den oſtpreußiſchen Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei zu verdanken, welche mit 
großer Energie im Verein mit den Ultramon⸗ 
tanen und Alteonſervativen dafür eintraten. Seit 
ahren waren bekanntlich nicht nur alle 
iberalen, ſondern auch die freiconſervativen Parteien 
darin einig, daß der Regierungspräſident bei der 
Durchführung der Verwaltungsreform beſeitigt 
werden müſſe, wenn die realen Einheiten — Kreis 
und Provinz — mit wirklichem Leben erfüllt werden 
ſollen. Es in wohl — wie wir ſchon nachwieſen — die 
Beſeitigung der Bezirkspräſidien von keiner Seite mit 
ſo ſchlagenden Gründen gefordert worden, als von den 
Rednern der Fortſchrittspartei, die Oſtpreußen 
kämpfen aber auf einmal mit dem ganzen „Bruſtton 
der Ueberzeugung“, deſſen ſie fähig ſind, für dieſe 
Inſtitution. Wir dürfen nicht glanben, daß der oſt⸗ 
preugi che en mit den Regiernngspräſidenten 
iche Erfahrungen gemacht hat; die Herren 

v. Saucken⸗Tarputſchen und Bender kennen die 
Namen v. Kotze, v. Salzwedell, Maurach 
eben ſo gut wie wir, der heiße politiſche Kampf in 
Oſtpreußen wurde ja hauptſächlich zwiſchen den 
dortigen Regierungspräſidenten und der Fortſchritts⸗ 
partei geführt. er heil. Geiſt, der ihnen das 
lange bekämpfte Inſtitut im freundlichſten Lichte 
— A ² b 


delsſohn die Glätte der Form und die Anmuth der 
Melodie überwiegt, während Kiel ſeine Hauptſtärke 
in einer kunſtvollen polyphonen Geſtaltung der 
Chöre und in ſchwierigen contrapunktiſchen 
Combinationen findet, die er mit Vor⸗ 
liebe ſeinem unerreichten Muſter Sebaſtian 
Bach nachgebildet. Doch iſt damit nicht 
etwa eine unſelbſtſtändige Nachahmung gemeint, 
ſondern wir wollen damit nur die Nächtun und 
den Geiſt ſeines Schaffens bezeichnen. Wie könnte 
auch bei einem Stoffe wie „Chriſtus“, für den 
der Vergleich mit der Matthäus⸗Paſſion ſo nahe 
liegt, ein denkender Tonſetzer ſich dem Vorbilde 
ganz entziehen! Ein bedeutſames Zeichen der Zeit 
iſt es, daß Kiel feinem erhabenen Gegenſtande vor⸗ 
wiegend ein dramatiſches Gewand gegeben hat. 
Darin liegt ein weiteres unterſcheidendes Merkmal 
im Vergleiche mit Mendelsſohn. Nur ein großer 
Theil der Chöre im A 5 iſt mit oratoriſcher 
Breite ausgeführt, abgeſehen von der zweiten Ab⸗ 
theilung, wo ſie kurz einſchneidend in die Handlung 
eingreifen, wie in den Scenen des Chriſtus vor 
dem Hohenprieſter und vor Pilato. 7005 dadurch 
das Drama auf der einen Seite an Anſchaulichkeit 
und lebendiger Wirkung gewonnen, ſo ergiebt ſich 
andererſeits der Nachtheil, daß die 8 
dabei zu kurz kommen und daß es an Gelegenheit 
fehlt, lyriſche Stimmungen in Arien oder Duetten 
u. . w. zum Ausdruck zu bringen, was den Men⸗ 
delsſohn'ſchen Oratorien einen ſo großen Reiz ver⸗ 
leiht. Die Hauptpartie des Chriſtus, an fü 
charaktervoll gehalten, bewegt ſich vorwiegend in 
recitativartigen kürzeren Sätzen, die nur in ſeltenen 
Fällen zu ſchöner Sangbarkeit gelangen, theils 
weil der Componiſt einen enormen Stimmumfang 
beanſprucht, der dem Sänger unbequem iſt, theils 
weil die Mufit es liebt, ungewohnte weite Inter⸗ 


vallenſprünge zu machen und natürlichen Füh⸗ 
rungen der Melodie entſagt, die doch nicht immer 
zu vermeiden ſind, auch in dem Beſtreben, originell 
zu ſein. Bei weitem am ſchönſten und dankbarſten, 
auch durch edle, tiefe Empfindung ausgezeichnet, 
heben ſich die Soli heraus, wel der Mezzo⸗ 
Sopranſtimme 2 t find, dann das die dritte 
Abtheilung: if rg einleitende herr⸗ 
liche Duett der beiden Marien, das einzige Stück, 
in dem zwei Soloſtimmen vereint wirken. Die 
Chriſtuspartie berührt in derſelben Abtheilung durch 
rührende Milde und Weichheit ungleich ſympathi⸗ 
ſcher, als in den früheren Theilen. Es giebt noch 
eine große Anzahl von Soli, theils mie theils 
minder hervortretend, in die ſich bei der e 
die San. theilten, von denen der Tenoriſt und 
der Baſſiſt jeder vier verſchiedene Partien zu über⸗ 
nehmen hatten. 

Der Schwerpunkt des Kiel'ſchen Werkes und 
die größte Summe von Schönheiten iſt unbedingt 
in den Chören zu ſuchen. Sie zeigen ſich zum 
Theil den hervorragendſten Meiſterwerken eben⸗ 
bürtig an F onfülle, an Charalteriſtik der 
Motive und an prächtiger Arbeit. Die Fugenform 
nimmt darin natürlich eine bedeutende Stelle ein, 
aber nur in ſeltenen Fällen erſcheint ſie etwas 
trocken, fie iſt vielmehr das Reſultat eines Tonſetzers, 
der mit hohem Kunſtverſtande eine ſchöpferiſche 
P ya verbindet. Eine 4 ausgeklügelte, regel ⸗ 
recht zuſammengeſetzte Fuge iſt ein kodter Buchftabe, 


ch] den der Geiſt erſt lebendig zu machen hat. Es liegt 


nicht in der Abſicht des Referenten, von Kiel 's 
Oratorium eine näher eingehende Schilderung zu 
machen, wie ſie ſich für ein muſikaliſches Fachblatt 
eignen würde, er wünſcht nur von dem empfangenen 
Eindruck des Werkes einige Einzelnheiten zu firiren. 
Zu den Chören, die ihn am tiefen berührt haben, 


erſcheinen läßt, iſt erſt über die Herren gekommen, 
ſeit der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, die Thei⸗ 
lung der Provinz Preußen wäre für den 
Fall nicht eine abſolute Nothwendigkeit, wenn 
die Regierungspräſidien beſtehen blieben. Man 
iſt dort ſelbſt ſchon bereit, ſeine liberalen 
Prinzipien wegzuwerfen, wenn man nur das böſe 
Weſtpreußen dadurch auch ferner als Schleppen⸗ 
. feſthalten kann. Uebrigens hat jenes 
Auftreten der Herren v. Saucken und Bender ſelbſt 
innerhalb der Fortſchrittspartei nicht allgemeine 


mundtodt zu machen. Die Linke hat ſich die Hände] legerheit zwiſchen Commiſſarien der Regierung und 
gebunden und die Aetionsfreiheit verloren. Würde ft (MW 

fie, um ſich dafür zu rächen, ſchöne Verſprechungen 
für baare Münze genommen zu haben, das neue 
Miniſterium ſtürzen, ſo würde ſie dadurch ſofort 
die Bildung eines Miniſteriums aus der Rechten 
begünftigen. Die republikaniſche Linke iſt in die 
orleaniſtiſche Dale gegen en und hat kaum das 
Recht, ſich zu beklagen, und die Radiealen werden 
ſich nicht bei Gambeta bedanken. 


ändiſchen Deputirten abgelehnt. . 

Münſter, 13. März. Der Biſchof von 
Münſter, deſſen Verhaftung heute nicht vollzogen 
werten konnte, da er auf Reiſen gegangen war, 
ſoll ſich nach Cleve begeben haben. Nach ander⸗ 
weitgen Meldungen ſoll der Biſchof zu einer 
prieterloſen Gemeinde gefahren ſein, die er an 
jeden Sonnabend zu beſuchen pflege. Ueber den 
Zeitzunkt feiner Rückkehr iſt nichts bekannt. (M. T.) 
München, 13. März. In der heutigen 


Billigung erfahren. Wir erſehen dies z. B. aus Sitzung der Abgeordnetenkammer beantwortete 
einem Artikel unſeres Berliner t1⸗Correſpondenten 5 Deutſchlaud⸗ der Cn tusminiſter v. Lutz in ausführlichem Vor⸗ 
(bekanntlich einer der hervorragendſten Fractions⸗ A Berlin, 14. März. Im Bureau des, trage die Interpellation des Abg. Sepp betreffend 


Abgeordnetenhauſes iſt ſofort nach der geſtrigen 
Abendſitzung die Zuſammenſtellung der Beſchluͤſſe 
des Hauſes über den Staats hausaltsetat 
in 2. Leſung bewirkt und während der Nacht ge⸗ 
druckt worden. Das Staatshaushaltsgeſetz für 
1875, welches morgen vom Abgeordnetenhauſe ent⸗ 
Perg angenommen wird, lautet danach: „§ 1. 
Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staats⸗ 
haushaltsetat für das 5 1875 wird in Ein⸗ 
nahme auf 694,498,919 Ml. 


genoſſen der genannten Herren), den wir in nächſter 
Nummer veröffentlichen werden. 

Ein Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, 
früher dem Project der Theilung der Provinz 
Prenßen ein ſchlechtes Prognoſtikon ſtellte, ſchreibt 
jetzt, daß die Regierung demſelben jetzt nicht mehr 
eine prinzipielle Oppoſition entgegen — ſcheine. 
Die fortſchrittliche „Voſſ. 1g. ſchrei t die gelegent⸗ 
lich der Generalverſammlung des Hauptvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe ſtatt efundene Kund⸗ 
gebung dem Umſtande zu, Herr Rickert habe den 
„Telegraphen ſpielen“ laſſen. Unſere Leſer wiſſen, 
daß die Anregung dazu von einem unſerer rührig⸗ I 
ſten und geachtetſten Landwirthe ausging, der mit 
ſeinem Namen für die Sache eintrat. Auch geſchah 
A die Anregung des Herrn Steinbart⸗Pr. Lanke 
I) eher, als jener angebliche Ausſpruch gefallen 
ſein könnte. 

Der fi hat an den deutſchen Episcopa 
für deſſen Collectiverklärung gegen die Bismarck⸗ 
ſche Papſtwahl⸗Depeſche unter dem 2. März ein 
beſonderes Zuſtimmungs⸗ und Belobigungsſchreiben 
gerichtet. us demſelben geht hervor, daß der] Juſt ö € 5 
Papſt mit der biſchöflichen Behauptung, es ſei durch] mentreten würde, beſtätigt ſich nicht. Der Vor⸗ 
die vaticaniſchen Decrete in der Verfaſſung der ſitzende, Abg. Miquel, wird die Commiſſion in Ges 
katholiſchen sr keinerlei Aenderung eingetreten, | mäßheit ihres eigenen g eh in der erſten 
durchaus einverſtanden iſt. Die „Kölnische Volks- Aprilwoche berufen und es ſteht dann dahin, ob 
| zeitung“, welche das Breve veröffentlicht, ruft] die Commiſſion ſelbſt eine weitere Vertagung be⸗ 
ö triumphirend aus, daß durch daſſelbe der liberalen] ſchließen wird. — Die Verhandlungen der Regie⸗ 
0 Preſſe „das Concept gründlich verdorben“ ſei, Das rung wegen Ankaufs der Pommer 'ſchen 
N elericale Blatt befindet ih im Irrthum. Man hat auf] Sentralbahn find dem Abſchluſſe nahe, da der 
liberaler Seite niemals geglaubt, daß die Jeſuiten] Concursrichter das Angebot der Regierung ange⸗ 
in Rom ſo undorſichtig fein würden, die Alteration[ nommen hat. Wegen des Ankaufs der 6 7 
der Kirchenverfaſſung durch die vaticaniſchen]ſind dagegen noch weitere Vorverhandlungen ab- 
Decrete zuzugeſtehen und ſchwerlich hat irgend] zuwickeln. — Dem e iſt der 
Jemand gedacht, daß die in Rede ſtehende Gollectiv. | Entwurf eines Geſetzes über das Sportel⸗Stempel⸗ 
erklärung ohne die ausdrückliche Approbation der und Tax⸗Weſen in den Hohenzollernſchen Landen 
römiſchen Curie erlaſſen werde. Was an der Er⸗ 
klärung ſo ſehr überraſchte, war vielmehr der Um⸗ 
ſtand, daß gerade die Unterzeichner derſelben, 
welche heute die 2 N keit der vaticaniſchen 
Beſchlüſſe zu beweiſen iſſen ſind, vor dem 
18. Juli 1870 am eifrigſten vor dieſen Beſchlüſſen 
als vor einer verhängnißvollen Neuerung gewarnt 


aben. f 
; Die n 9 iſchen Republikaner machen, ſeit 
fie das von Buffet verleſene Programm des 
neuen Cabinets gehört haben, ſehr lange Geſichter. 
Die Erklärung hat nicht nur die Radicalen und 
die Republikaner von der gemäßigten Linken 175 | 
ärgert, ſondern auch die Conſervativen vom lin 
Centrum verblüfft. Einer der letztern trat nach dem 
Vortrage des Programms des neuen Cabinets zu 
Wallon heran und ſagte ihm: „Sie hätten Ihre 


die Verwendung des bayeriſchen Kirchenver⸗ 
mögens. Der Cultus ⸗Miniſter erklärte, die 
ſtatſtiſchen Angaben des Interpellanten ſeien der 
Harptſache nach richtig; er müſſe indeſſen in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß bayeriſches Kirchenvermögen außer 
Landes gebracht werde, ein ſolcher Aet müßte ſogar 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. Daß ein ſchwung⸗ 
daſter Meßhandel beſtehe, ſei nicht beſtritten, die 
Staatsregierung könne ſich aber in innere kirchliche 
Angelegenheiten nicht einmiſchen Die Rückgabe 
der gemachten Stiftungen an die Familien und 
Gemeinden ſei ſchon aus eivilrechtlichen Gründen 
ganz unſtatthaft. Der katholiſchen Bevölkerung 
die Möglichkeit nehmen, neue Stiftungen überhaupt 
zu machen, wäre ein unverantwortlicher Eingriff 
n die perſönliche Freiheit. Die Regierung werde 
nur bei neuen Stiftungen von Meſſen, die nicht 
vollzogen werden könnten, von Curatel wegen ihre 
8 verſagen. Was der Interpellant von 
der Errichtung von Penſionaten geſagt, ſei wohl 
don den klöſterlichen Niederlaſſungen gemeint. 
Ihnen gegenüber werde ſich die Staatsregierung 
serhalten, wie zu den Klöſtern ſelbſt, deren Bayern 
chon zur Genüge beſitze. 

„ 13. März. Der Ober⸗ 


Straßburg i. E. 
ler iſt zum Bevollmächtigten beim 
(W. T.) 


Präſident v. Mö 
Bundesrathe ernannt worden. 
chweir. 

Bern, 12. März. Der Bundesrath hat den 
vormaligen Biſchof Lachat mit feinem abermaligen 
Recurs gegen die Aufhebung des Domcapitels in 
Bafel und gegen die Liquidation des Bisthums⸗ 
vermögen abzuweiſen beſchloſſen. RR) 

— 13. März. Laut fo eben erfolgter Anzeige 
in den Bundesrath ift die Ratification des Welt⸗ 
doſtvertrages von Seiten Dänemark's, Schweden's, 
Zolland's und Serbien's erfolgt. 

Frankreich. 

Paris, 13. März. Die Kaiſerin von 
kußland iſt aus St. Remo hier angekommen. 
Sie wurde am Bahnhofe von dem Polizei⸗Präfecten 
ind dem Oberſten Abzac, dem Adjutanten des 
Präſidenten der Republik, empfangen. — Die 
ünfzehnte Abtheilung der National⸗Verſammlung 
verlangt eine Unterſuchung wegen der Wahl 
des Bo napartiſten Gazeaur im Departement der 
Ober⸗Pyrenäen. — Das bonapartiſtiſche „Journal 
des Pyrénces Orientales“ ift wegen eines Angriffs 
regen den Präſidenten der Republik und die National⸗ 
Berſammlung auf einen Monat unterdrückt 
m 3 & 8 TER 


8 


zeſtellte 
lung der Mor 


Antrag von Soubepran betreffs N 
Anleihe geht im Einzelnen 


an⸗ 
en eben ſo gut auch von den Herren hahin, daß ein Betrag von 12,118,150 Fres. fünf- 
de Brog ie und de Fourtou unterzeichnen laſſen srocentiger Rente zum Paricourſe emittirt und bei 
zönnen!“ Der Belagerungszuſtand und Broglie's der Subſeription den Inhabern von Obligationen 


Geſetz über die Maires werden beibehalten, und 
dieſe beiden Vermächtniſſe der Feu bir e 
find nicht geeignet, die Radicalen, die für die Republik 
Wallon geſtimmt haben, zu erfreuen. Allgemeine 
Enttäuſchung wird nicht auf ſich warten laſſen. Ein 
Deputirter von der „Union Republicain“ ſagte: 
„Dufaure und Leon Say haben durch die Annahme 


der 1 5 en Anleihe ein e t gege⸗ 
den werden ſoll. Auf je eine Obligation von 
500 Fres. wird demnach derſelbe Betrag den In⸗ 
habern in fünfprocentiger Rente zur Verfügung 
zeſtellt. W. T. 
— 13. März. Nation al verſammlung. 
In der heutigen Sitzung wurde die dritte Be⸗ 
zathung des Geſetzes über die Cadres der Armee 
beendigt. — Die Wahl des Präfidenten wird auf 
Montag feſtgeſetzt. Die Linke wird dem Vernehmen 
der „Agence Havas zufolge für die Präſident⸗ 
ſchaft Audiffret⸗Pasquier's ſtimmen, wenn das 
rechte Centrum ſich für Duclere (Linke) als Vice⸗ 


nur keine er 
—. roßen Theil 
er 


Feat, ſoll unterbleiben; ja, es ift ein Rund⸗ 


wird. n n ac Mahon den vräſidenten erklären ſollte. 
Seriog udiffret⸗Pasquier jo ſchroff behandelte: er — Der Brodpreis in Paris ſinkt mehr 
wollte auf jeden Fall keinen Miniſter des Innern, und mehr. Die meiſten Bäcker verkaufen von heute 


in das Brod zu 65 Centimes die zwei Kilogr.; 
einige ſchon zu 60 Centimes. 


5 Epanien. 5 

Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
lauten den Carliſten nicht eben we Es 
beſtätigt ſich, daß bei einzelnen carliſtichen ruppen⸗ 
theilen Meutereien ausgebrochen find. Die carliſti⸗ 
ſchen iat und e in Aſturien haben ſich vollſtändig 
aufgelöſt und ſtreifen in kleinen Trupps umher, 
überall die ſchmählichſten Exceſſe begehend. Die 
Guiden, welche den perſönlichen Dienſt bei Don 
Carlos verfehen, haben wegen revoltirenden Geiſtes 
aufgelöft werden müſſen. Der Reſt des carliſtiſchen 
Heeres iſt bei Montreal geſchlagen worden und 
Don Carlos ſelbſt W übergeftebelt. 

alien, 

Rom, 13. März. Der Senat nahm in 
einer heutigen Sitzung die Artikel des Strafgeſetzes 
betreffend den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt 
m. Der Berichterſtatter empfahl die Annahme 
der Artikel beſonders wegen der gegen dieſelben 
von den Biſchöfen von Turin, Genua, Vercelli 
und Novara eingelegten Proteſte. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Erzbiſchof Graf Ledochowski in 
dem nächſten Conſiſtorium zum Cardinal ernannt 
werden folle, wird hier mit großer Beſtimmtheit 
aufrecht erhalten. T.) 

— Die hieſigen Blätter, welche ſich über die 
bevorſtehende Zuſammenkunft des i 
von Oeſterreich und des Königs von Italien 
mit vollkommener Befriedigung ausſprechen, melden 


Meldung og 
angekommen. 
Schwerin, 13. März. Der Großherzog 
hat den Antrag der Ritterſchaft auf Einleitung 
weiterer Verhandlungen in der Verfaſſungsange⸗ 
CCC ͤĩ]ðß .. . 


dem bee e dar ein En 


ohne bis 1880 beftehen 
e 


thema zu den Worten: „Wer wird den Tag ſeiner 
Zukunft erleiden mögen?“ Dieſer Abſchluß iſt 
wahrhaft erhebend. In der letzten ſehr kurzen 
Abtheilung tritt der Chor zurück und entfaltet nur 
in dem „Halleluja,“ welches das Werk würdig 
krönt, ſeine mächtigen Schwingen. 

Wie die drei Arioſo's für Mezzoſopran unter 
den Solopartien als die ſchönſten Perlen zu be⸗ 
zeichnen ſind, ſo nahmen ſie auch in der ſeelenvollen 
und klangreichen Ausführung den erſten Rang ein. 
Fräul. Amalie Kling aus Schwalbach, die ſchon 
am andern Orte im „Chriſtus“ mit großer Aus⸗ 
zeichnung mitgewirkt hat, bewährte id als kunſt⸗ 
gebildete und ſtimmlich vorzüglich begabte Sängerin, 
der das ungemein zahlreiche Publikum gewiß den 
wärmſten Beifall gezollt haben würde, wenn es 
überhaupt Sitte wäre, in Werken geiſtlichen In⸗ 
haltes zu applaudiren. Doch darf neben dieſer 
verdienten Anerkennung das Tüchtige nicht über⸗ 
ſehen werden, was auch von den andern Solo⸗ 
ſängern geleiſtet wurde, namentlich von Herrn 
Glomme, der nach Kräften bemüht war, dem 


Pi ET REBEL NEE EI ACREEKERENT EEE, DEREN ENTER. 2 
zählt er zunächſt, unbeſchadet des impoſanten 
„Hoſianna“, den zweiten: „Wenn der Herr die Ge⸗ 
fangenen Zion's erlöſen wird“ u. ſ. w. mit ſeinen 
ſchönen Contraſten, von der Stimmung träumeriſcher 
Weichheit bis zu der allmälig geſteigerten Kraft in 
dem: „Machet die Thore weit und die Thüren der 
Welt hoch!“ Intereſſant iſt darin die von Händel 
ganz verſchiedene Auffaſſung in dem Schlußſatze: 
„Wer iſt der König der Ehren?“ Eigenthümlich 
wirkt in dem Abſchnitt: „Chriſti Abendmahl mit 
feinen Jüngern“ der in breit melodiöſer Declamation 
gehaltene, nur von den Altſtimmen geſungene Chor: 
„Siehe, ich ſtehe vor der Thür und klopfe an.“ 
Durch eine etwas kürzere Faſſung würde das Stück 
an Eindringlichkeit vielleicht noch gewinnen. Der 
Schlußchor der erſten Abtheilung: „Wir gingen 
Alle in der Irre“ iſt t 5 meiſterhaft durch⸗ 
geführt. — Im zweiten Theile bewegt ſich der Chor 
größtentheils in kürzeren, dramatiſch ſehr lebendig 
eingreifenden Sätzen, die im Ganzen recht ſchwierig 
auszuführen ſind, aber ergreifend wirken. 

ehr geiſtvoll combinirt iſt in der Scene vor 


dem Hohenprieſter der von Schmerz bewegte ein» Chriſtus Ausdruck zu geben, was bei der unbe⸗ gleichzeitig, daß der Kaiſer ele Joſef am 
ſtimmige Frauenchor: „Ich hielt meinen Rücken] guemen Tonlage der Partie feine Schwierigkeiten] 5. April in Venedig eintreffen, daſelbſt zwei Tage 
dar denen, die mich ſchlugen“, zugleich mit dem 555 dann von Herrn v. Schmid, der vier oder verweilen und dann nach Pola weiter 73 5 werde. 


wildbewegten Ausruf des Volkes: „Er iſt des 
Todes ſchuldig.“ Etwas befremdend erſcheint es 
in der Scene vor Pilato, daß das „Kreuzige, 
kreuzige ihn!“ des Volkes zu einer Fuge verarbei⸗ 
tet iſt, wo man einen kurz einſchneidenden Accent 
erwartet. Von großer Schönheit und Innigkeit 
5 der choralartig gehaltene Chor: „Siehe, das iſt 

zottes Lamm,“ während der einzige wirkliche 
Choral des Werkes, der nach Chriſti Tod erklingt: 
„Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben“ von einer 
genialen Orcheſtermalerei, den Aufruhr der Natur 
ſchildernd, begleitet iſt und im zweiten u von 
einem, kunſtvoll eingeflochtenen fugirten Gegen⸗ 


fünf verſchiedene, wenn auch nicht eben ausgeführte Die „Opinione ſchreibt, vom Kaiſer ſelbſt ſei 
Charaktere in würdiger Weiſe repräfentirte. Auch] Venedig als Ort der Zuſammenkunft in Vorſchlag 
der Vertreter des Tenors bekundete wieder ſeinen] gebracht. Dieſer Gedanke ſei ein Beweis, wie 
ſchon oft bewährten Eifer für die Sache. — Die innig und herzlich die Beziehungen zwiſchen den 
mit bekannter Sorgfalt von dem Leiter des Gefang- beiden Souveränen und Regierungen ſeien. 
vereins, Herrn Diviſionspfarrer Collin, ſeit England. g 
längerer Zeit einſtudirten Chöre wurden mit rühm⸗ John Mitchel iſt, wie gemeldet, mit 3114 
licher Präciſion und wohlſchattirtem Vortrage gegen 746 Stimmen, die auf den Gegencandidaten 
ausgeführt und machten ſich alle Ehre. Das] Stephan Moore fielen, wiedergewählt worden. 
Orcheſter wirkte nicht minder mit Luft und Liebe. Damit iſt die Angelegenheit erledigt; Moore wird 
Wir zollen dem Herrn Dirigenten für die Ein⸗als Mitglied des Pe der Gemeinen eintreten, 
nachdem die Wahl John Mitchel's wiederum für 
ungiltig erklärt ſein wird, was diesmal, da es ſich 


führung der bedeutenden Novität auf oratoriſchem 
Gebiete den beſten Dank. 1 


um zwei Bewerber handelt, vor dem zuftänbigen 
50 915 geſchehen muß, aber auch ſicher geſchehen 
wird, da dieſer, der ja nur als Delegirter und ge⸗ 
wiſſermaßen im Namen des Unterhauſes erkennt, 
die von dem Hauſe innerhalb ſeiner unbeſtrittenen 
r ausgeſprochene Unfähigkeitserklärung 

itchel's ſeiner Entſcheidung zu Grunde legen muß. 
Die Wahlbetheiligung war übrigens ſelbſt in den 
Bezirken, die ſonſt fur die aufgeregteſten gelten, 
ausnehmend ſchwach und keine Spur von Ausbrüchen 
oder Aeußerungen irgend welcher politiſchen Leiden⸗ 
ſchaft zu bemerken. 


chweden. 

Stockholm, 13. März. Der Staatsminiſter 
und Miniſter der Juſtiz, v. Carleſon, hat dem 
Könige geſtern ſein Demiſſionsgeſuch übergeben. 
Der König hat daſſelbe jedoch nicht angenommen, 
ſondern ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten. Der 
Miniſter bleibt daher vorläufig auf ſeinem Poſten. 

Amerika. 

Mexico, 16. Febr. Die religiöfe Auf⸗ 
regung im Lande iſt groß und man befürchtet 
einen Ausbruch. Ein n Bibellehrer 
wurde in Villa Hermoſa ermordet. Die liberale 
Preſſe verlangt, daß ſolche Verbrechen mit der 
vollen Strenge des Geſetzes W werden ſollen. 

Am 4. Februar beſchädigte ein Erdbeben 
Häuſer und Kirchen in Guadalajara. Der Bulcan 
Seboruko ſpie zu jener Zeit Feuer. Die Er⸗ 
ſchütterung dehnte ſich bis nach Criſtabal aus, wo 
Häuſer zerſtört und Perſonen getödtet wurden. 


Aſien. 

Teheran, 10. März. Die perſiſche Re⸗ 
gierung notificirte den Großmächten den Beitritt 
zur Genfer Convention betreffs der Behandlung 


berwundeter Krieger. 


Danzig, 15. März. 

* Aus Ta 14. März, Nachmittags, 
wird telegraphirt, daß der Waſſerſtand der Weichſel 
4 Fuß 6 Zoll betrug; das Eis ſteht noch, etwas Froſt. 

„ Die Weſtend⸗Berlin, Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien (Heinrich Quiſtorp), hat, im Verein mit 
dem ihr zur Seite ſtehenden Conſortium, den Ge⸗ 
5 Deutſchen Pferde⸗Eiſenbahn 


itz der 
in Elberfeld, Barmen, Rittershauſen, Danzig⸗Oliva 
. nehſt allem Zubehör für 630,000 Thlr. in Pauſch 
und Bogen aus dem Concurſe erworben, ſo daß i 
auch die laufenden Betriebs⸗Einnahmen mit zu Gute 
kommen. Die Geſellſchaft wird vorausſichtlich a Conto 
der erworbenen Bahnen, den ſtatutenmäßig vor⸗ 
geſehenen Theil des Werthes, fünfprocentige und divi⸗ 
dendenberechtigte Schuld⸗Certificate ausgeben, in 
gleicher Weiſe, wie ſolche für die Waſſerwerle in Aus⸗ 
ſicht genommen find. . 
*Im Verfolg der Verfügung vom 26. 1 
9. J. hat der Finanzminiſter hinſichtlich des der 
Einlöſung der außer Cours geſetzten, anf der 
Zwölftheilung des ½ Thalerſtücks beruhenden Zwei⸗ 
und Vierpfennigſtücke zu beobachtenden Verfahrens 
die Behörden durch ein Circularreſeript vom 4. d. M. 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht 
blog die preußiſchen, ſondern ſämmtliche deutſche 
Münzen der vorbezeichneten Art von den diesſeitigen 
Einlöſungsſtellen zum Umtauſch anzunehmen find, und 
daß nach $ 4 der . —— — des Reichskanz 
etzung 2 


lers 


urchlöchen anders als durch den gew 
chen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichem b 
verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung findet. Geld⸗ 
itüde, welche durch den gewöhnlichen Umlauf abgeſchlif 
zen oder angegriffen find, dürfen nicht zurückgewie? 
ſen werden, falls nach den vorhandenen Spuren des 
Gepräges und überhaupt nach dem ganzen 


noch erkannt werden kann, daß ſie > 
einzulöſenden Art gehören. Auch 


7 
0 

wicht anzuſehen. 5 
* Zum Vorſitz enden für die am 5. k M. begin⸗ 
nende Schwurgerichtsperſode iſt Herr Stadt⸗ und 
Nreis⸗Gerichts⸗Rath Hahn ernannt worden. 
* Der Ober⸗Poſtſecretär Hr Simon vom hieſigen 
Kaiſerl. Poſtamt iſt als Poſtdirector nach Colber 
verfegt und der Poſtinſpector Hr. Wiſchhuſen w 
zum 1. April eins der Stadtpoſtämter in Berlin als 
Dissetor erhalten. An des Letzteren Stelle tritt zum 
1. April Herr Mende blen aus Ti ſit. 5 

Im Localverkehr der K. Oſtbahn tritt vom. 
Neil cr. ab für Transporte von Brennholz und 
Düngungsmittel, als: Poudrette, Dünge Gas⸗ 
Alk ze. in Warenlodungen ein theilweiſe ermäßigter 
Frachttarif in Kraft. 751 

m. [Selonke's Theater.] Das Familienge⸗ 
mälde „Die Macht des Goldes“ von Ch. Birch Pfeiffer 
iſt ein jo recht aus dem Leben gegriffenes Stück und 
wird bei gutem Spiel ſtets zündend wirken. Fran 
Bley, welche daſſelbe zu ihrem Benefize gewählt, war 
ſich der Aufgabe, die an ſie mit der Rolle der, Madame 
Brunn“ geſtellt, wohl bewußt; ſie ſpielte die Banguier- 
Wittwe naturwahr und innig und verdient ſomit alle 
Anerkennung. Herrn Heyne, welcher die Rolle des 
n Ude ganz fleißig ſtudirt, gelang es nicht immer 
den richtigen Ton zu treffen. Herr Siebert machte 
ſich mit dem „Eduard Brunnſtädt“ recht verdient, ebenfo "I 
ſtattete Frl. Beskow die „Cecilie“ recht hübſch aus. 
Hr. Bley und Hr. Cintura brachten ihre Partien vol-⸗ 
lends zur Drthrug: Von den übrigen Mitwirk ei) 
iſt noch Frl. de la Croix zu erwähnen, welche die 
Heloiſe Duvalon ganz trefflich darſtellte. Das uſam⸗ 
menſpiel ging gut von Statten, und es hatten ſich die 
Hauptdarſteller namentlich am Schluß des Hervorrufs 


1 
N 
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zu erfreuen. Die Leiſtungen der Trapezkünſtler Si 
Benedetti und Miß Roſa ſind recht anerkennen 
werth. — Seit einigen Tagen 15 eine Dame, a 
Eleondre Orlowa, ein Gaſtſpiel in der Magie eröfe | 
net. Dieſelbe weiß hierin, im Verein mit einem recht 
hübſchen Vortrag, das Publikum angenehm zu unte- 
halten. - 
* In der vergangenen Nacht . 11 U | 
entſtard im Haufe Faulgraben No 22 feuer; es war 
dortſe bſt im Erdgeſchoß der Holzverſchlag eines 
Kückenberdes in Brand gerathen; die Feuerwehr de.. 
. durch Entfernen der brennenden Holztheile das 
Feuer. 0 
* Der Kreisrichter Pfeiffer in Landsberg it | 
an das Kreisgericht in Nö mit der Function als g 
Gerichtscomm ſſarius in Biſchoſſtein und der Kreis- 
icher Rath in Tuchel an das Kreisgericht in Grauden | 
verſetzt. Die durch das Ausſcheiden des Rechtsanwalts 
und Notare, Jußtizraſhs Beſthorn dei dem Stadt- 
und Kreisgericht ia Danzig erledigte Stelle wird 
nicht wieder beſetzt. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren * er⸗ 
nannt: der Referendarius Wieſemann im Bezirk 
ves Appellationsgerichts zu Inſterburg und der Mefte 
vendartus Wiedemann im Bezirk des Appellations«- 
gerich's zu Marienwerder. 4 t 1 
7 a Per Expedition IE mt 
m el d. Agentur u anbel * 
fe aufgehen 


tem 1. Jin eine Bo 
und die daſelbſt beſtehende Pofthalterei wird 


Newport. 13 März. Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4. 820. Goldagio 15%, %% Bonds 
5 1885 119%, do 5% fundirte 15% 5% Bands 
Are 1887 119%, Eriebahn 27%, Central⸗Paciſie 97%, 
Newport Centralbahn 102%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 15%, niedrigſte 15. Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 16%, do. in New⸗Orleaus 
550, Petroleum in Newport 15%. do. in Philadelphia 


210. Mais old mird) 910, Zucker Fair refining 


Petition an das Abgeordnetenhaus unterzeichuet, welche 
die Wahlen zum Provinzial Landtage nicht durch die 
Kreisverſammlung, ſondern durch die einzelnen Wahl⸗ 
verbände zu vollziehen erbittet. 
* Die VI. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes 

I . 2 a I hat über die Wahl des Abg. Kette (Bütow⸗ 
90 di Provin, F der [Stolp⸗Lauenburg) Bericht erſtattet. Es han⸗ 
erſten Leſung am 5. März mi egen 10 Stimmen | delt 1 di untlich um die (na 
ür die Trennung der Provinz Preußen ausgeſprochen. . e Ko, 
Auch die Regierung nimmt, wie erivartet werden € Beei n 
konnte, keine principielle abwehrende Stellung in der teſte) verſuchte 15 1 urch den Regierungs- 
Trennungsſache ein. Daß der Geh.⸗Rath Perſius als Präfidenten v. na ie Abtheilung hat mit 18 
Reg.⸗Commiſſar der Commiſſion gegenüber die Anficht [gegen 11 Stimmen beſchloſſen, den Anträgen des fr. 
verkrat, „daß es gut wäre, wenn die Betheiligten die] Referenten und 1 entſprechend, zu em⸗ 
Frage noch einer weiteren Prüfung unterziehen] pfehlen: 1) die Wahl des Abgeordneten Kette für 
a ey * nee e e giltig zu erklären; 2) die Königliche Staats⸗Re⸗ 

855 r einzuwenden haben, ihre] ai ; „rä 
rb f h nach de gierung aufzufordern, den Regierungs⸗Präſidenten 
Provinz auch in Zukunft ein u ldi von Oſt v. Kamptz wegen verſuchter ahl Beeinfluffung 


preußen bleibt, oder wenn fie zu indifferent oder zu]! 2 . £ 
bequem find, ſich in einer fo wichtigen Angelegenheit] in geeigneter Weiſe zur Verantwortung zu ziehen. 


auch nur zu erklären, dann freilich würde es dem 
sic fad der Selbſtverwaltung widerſprechen, ſie auf 
ich ſelbſt zu ſtellen. Nun ift die Annahme wohl nicht 
ungerechtfertigt, daß men überall, mit Ausnahme der 
Städte Elbing, Graudenz und einiger kleinern Orte, 
die Trennung wünſcht, daß jet och eine Reihe von Ur⸗ 
ar die Bewegung für dieſelbe bisher nicht recht in 
Fluß kommen ließ. Es ſei hier nur an das Verhalten 
des Oberpräſidenten v. a in der Trennungsfrage, 
an die kennzeichnenden oſtpreußiſchen Agitationen, an 
die perſönlichen Angriffe gegen dieſenigen, die für die 
Scheidung Weſtpreußen's eingetreten find, und an die 
Sonderſtellung des in gewiſſen wirthſchaftlichen Kreiſen 
viel geleſenen „Graudenzer Geſelligen“ erinnert. Ein 
weiteres Hinderniß bildete der Mangel eines die Be⸗ 
wegun e e en Mittelpunktes. Auf Grund 
dieſer Erwägungen hat nun der Thorner Kreistag, 
da leine Zeit meh zu verlieren 1 7 die Initiative 
ergriffen, ſeine Petition an das A . und 
Ne nebſt Motiven, an die Kreis⸗Ausſchüſſe, 
Magiſtrat und landwirthſchaftlichen Vereine Woſt⸗ 
preußen's verſandt und zum Beitritt aufgefordert. Im 
Thorner Kreiſe haben ſich ſchon früher der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten der Stadt Thorn und 
der neue landwirthſchaftliche Verein Zu Euer 
für die Trennung ausgeſprochen. Die Stadt Culmſee] hei 
will es in 7 nie, der landwirthſchaftliche Verein 

des Thorner Kreiſes am 17. d. thun. Hinſichtlich der 
Stellung des Graudenzer Kreiſes könnte der — kurze 
und verſpätete — Bericht im „Geſelligen“ über die 
dortige 1 vom 8. d. M. in Nr. 30 des⸗ 
jelben vom 11, März übrigens leicht zu falſchen Auf⸗ 
raflungen verleiten. Die Petition zu Gunſten der 
Trennung iſt allerdings vom Kreistage, wie der. “Gel.” 
mitttheilte, abgelehnt worden. Indeſſen iſt dies mit 
13 gegen 13 Stimmen geſchehen. Die Entſcheidung 
ſcheint alſo dahin ausgefallen zu ſein, daß allerdings 
die Vertreter der Stadt Graudenz für die Fort⸗ 
ſetzung der Verbindung mit Oſtpreußen, die 
ländlichen Mitglieder jedoch in ihrer Mehrheit 
für die Trennung ſind. Nun muß die Zuſammen⸗ 
berufung eines Kreistages, nach § 118 der Kreisord⸗ 
nung, erfolgen, ſobald dieſelbe von einem Viertel der 
Kreistagsabgeordneten oder vom Kreisausſchuß ver⸗ 
langt wird. Da nun der Graudenzer Kreistag 31 
Mitglieder zählt, 1 hängt es, wie es ſcheint, nur von 
der Mehrheit derſelben ab, trotz der Vertreter von 
Graudenz im Kreistage und trotz des „Geſelligen“, 
einen Majoritätsbeſchluß für die Scheidung 
auch im Graudenzer Kreiſe herbeizuführen. Man 
ſollte auch meinen, daß jene Mitglieder unter ſolchen 
Umſtänden eine gewiſſe Dar en haben. ſich nicht 
majorifiren zu laſſen. Denn jedem Necht ſtehen auch 
Pflichten gegenüber, und wer ſich I Selbſtverwaltung 
berufen dünkt, der hat ſeine Ueberzeugung nöthigen⸗ 
falls auch in den Fällen zu documentiren, wo die 
ae mit Hinderniſſen und Unbequemlichkeiten 
v 


iſt. » 
Königsberg, 15. März. Die Oſterprüfungen 
der Abiturienten — ſchreibt die „K. H. Z.“ — auf 
den hiefigen 5 Gymnaſien (das vierte, neu begründete, 
hat noch keine Abiturienten) und zwei Realſchulen ſind 
guumebr beendigt, und haben dabei im Ganzen 50 
Primaner das Zeugniß der Reife erhalten. Davon 
zebören 20 dem altſtädtiſchen, 8 dem kneiphöfiſchen 
Symnaflum, 13 dem Friedrichscollegium, 1 der löbe⸗ 

Ach 'ſchen Realſchule und 8 der Realſchule auf der 
Burg an. 1268, 1 
A Ofterode, 13. März. Die letzten Tage haben 
uns um die ſchöne Hoffnung ärmer gemacht, die dies⸗ 
jährige neunte Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung in unſerer Stadt tagen zu ji: Wie bekannt, 
war Oſterode für dieſe Verſammlung in Ausſicht ge⸗ 
nommen; die einleitenden Verhandlungen und erfor⸗ 
derlichen Vorbereitungen waren bereits ſeit Monaten 
im Gange und das einzige Hinderniß, welches ſich dem 
Unternehmen noch in den Meg ſtellte, war der Man⸗ 
gel eines geeigneten, 500 bis 600 Perſonen faſſenden 
S erſammlungslocales. Das größte hier vorhandene 
Local, die Aula der Mittelſchule, faßt etwa 3,0 bis 
400 Perſonen; alle Jan ge erheblich kleiner. 
Der Local Vorſtand hoffte die Aula des im Bau be⸗ 
riffenen Seminars benutzen zu können, welche ihrer 
0 an 8 55 ea . enen 
ur Abnahme der ng berfommen  , jaufne e. Leider hat aber die Bau⸗Inſpection 
1 Strasburg, 14. März. Das den See ein Gutachten dahin ee, daß es nicht 2 
Ds 


wird noch beſſer werden, nachdem durch den in der 
letzten 5 eingetretenen Froſt die N paſſirbar 
geworden find. Allgemein wird der Wunſch geäußert, 
daß Herr Urban bei uns die Oſterfeiertage über blei⸗ 
ben möchte. 3 

S. Aus dem Thorner Kxeiſe. Bekanntlich 


ben. Dagegen wird in A eine Station für 
alles Pofffuhrwert ginger tet. — Von a 

Zeitpunkte an erhält die Bütow⸗Conitzer Perſonen⸗ 
doſt nachſtehenden Gang: aus Bütow 2 Nachm., 
duch Liepnitz über Reckow 410—10 Nachm., durch 
Zechlau über Grünchotzen 6,46 Adds., in Conitz 

das Abbe; aus Conig 7% Morgs., durch Zechlau 
9,020 Vorm., durch Liepnit über Grügchotzen 
II - Vorm, in Bütow über Reckow 1,40 Nachm. 
Es werden künftig nicht mebr als 6 Perſonen bei jeder 
Poſt mittelſt Beiwagen befördert. 

„Die Stelle des nach Danzig verſetzten Schul⸗ 
raths Hens ke in Marienwerder wird Schulrath 
Tirol aus Gumbinnen erhalten 

-e- Elbing, 14. März. Auf Anregung des 
Elbinger landwirthſchaftlichen Vereins B. 
verjammelten ſich geſtern Nachmittag die Beſitzer der 
Niederung im Saft of zu Ober⸗Kerbswald, um die 
Frage einer Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung 
gemeinſam in Berathung zu ziehen. Als Reſultat 
der gegenſeitigen Beſprechung darf dasjenige bezeichnet 
werden, was Bertram und Licht in ihren bekannten 
Brochüren einmüthig betonen: „Die Herſtellung eines 
dis zur Seemündung ungetheilten Stromes“. Zwei⸗ 
mal — ſo ungefähr heißt es in dem der Verſammlung 
vorgelegten Petitionsentwurfe an das Abgeordneten. 
haus und die Regierung — zweimal und zwar einmal 
an der Montauer Spitze, das andere Mal beim 
Danziger Haupt, wird der Weichſel ein Theil ihrer 
Waſſermaſſe entzogen und dieſe Verminderung des 
eng i die hauptſächlichſte Urſache der 
jo gefahrbringenden Eisverſtopfungen. Bel find 
die Nogat und die Elbinger Weichſel vollſtändig 
abzuf die en, die Deiche der — 5 in Normal⸗ 
weiten anzulegen und der Stromlauf in ſeinem unterſten 
Theile zu reguliren. Ob Letzteres mittelft Durchſtichs 
der Nehrung oder Beibehaltung der Seemündung 
Neufä ſich ferner empfehlen 


acht 6%. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 13. März: 


ralſecretär Kreiß⸗Grünwehr war ſelbſt erſchienen, um 


Johanna Knaak. 
Todesfälle: Wwe. Eliſabeth Kirſchnick geb. 


die Sitzung des engeren Ausſchuſſes des Litthauer 2 80 3 EN 5 2 


as Verhältniß des Centralvereins zu der Land⸗ und Arbeiter Sb. Rose. 1 J. M. — ß Yaura Fnop 


J M. — 8 n 
Forſtwirthſchaftlichen Zeitung ſolle durch dieſe Zeitſchrift, ach 176 W J. S 15 ee C Vet * 


weſche in zwangloſer monatlichen Heften erſcheinen Eigentbämer Carl Heinr. Klatt 38 J.— Wwe. Frie⸗ 
derike Emilie Meyer geb. Krüger, 74 J. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Ein 4 des berühmten Com⸗ 
ſächlich unrichtig, daß der Centralverein für Litthauen | poniften Händel hat ſich an den Kaiſer mit der Bitte 
i ewendet, nach feinem Urgroßonkel eine hieſige Straße 
en 7 8 A beet Tage den 2 
Hen ralſekretär des oſtpreuß. halten, daß die icht beſteht, ein eigene uartier 
8 } zu ſchaffen, deſſen n ſämmtlich nach berühm⸗ 
ten Muſikern benannt werden ſollen und daß bei die ⸗ 
ſer Gelegenheit der Name „Händelſtraße“. nicht ver⸗ 
geſſen werden ſoll. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notikungen am 15 März. 
fein glaſig u. weiß 1312868. 200 210 N Be. 
05 8 95 N Br 
ellbunt 1380-18884 185-192 N Br. 175 196 
M Br. 


— DM 182 13683. 170 175 
12818464 156 175 
Regulisungspzeis 1268 bunt lieferbar 185 AR 
Lie 126 88. ril⸗Mai 186 N 
; 2 li 188 M Gd. 
Roggen loco unverändert, = Tonne von 2000 #8, 
1188. 137 M, 12588. 146 N, 1288 149 N. 1308. 
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machen — Über dieſe und ähnliche techniſche dinge 
ieß⸗ 


& nd Penner ge 
nd 7 70 Ueberarbeitung die Petition im ganzen 
Weiche „Del 

lich in Berlin übergeben reſp. befürworten ſol 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Ver⸗ 
ſammlung nicht wenig durch die unerfreuliche Mit⸗ 
ec 

im ver 


lich die Stadt, für den Verbrauch von Gas nur den⸗ 
ſelben Preis zablt, welchen früher einmal die Oel⸗ 
Beleuchtung gefoftet hat, zum andern Theile aber da⸗ 
in, daß der Gasverluſt im letzten Jahre gegen 


Herrn Kreiß beruhe. Die Red. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
D Berlin, 15. März. 

Arz. v. 13. rs. v. 18. 
Belzer gelber r. 4% ud. 105, 70,105, 70 
Aprii- g 182, 50.182,50 . Ste | 91,20] 91,20 
Fumi⸗Juli 186,50 186,50 . 2. . fd 86,50 86,50 ord 
Rogg ermatt., e. 4% 88.96 96 
Apel Mai 149,50 149 . 4% % De. 101,90 101,80 
Macht 145 145 „ Wankgerti } 
Juni⸗Juli 144 144 fem wege er A249 246 
keizolesm Franteſee . - 1572 8371 
* a | Rominien . » | 85,80) 85,70 
Eybr.-Dctb. | 27,50) 27,60] Went ang. 5 ½ 104 103,50 
änklamim 56 60) 56,40] Seher. VHeng 434,50 435 
Spör.⸗Oetb. 59,50 59,40 Wen G ⁹, 44.30 43,90 
Spiri 


loco Auf. Bantnozen 283 30 283,40 
Ap il⸗Ma | 58,90] 58, Jon. Vannes 183,70 188,40 

ang. Schah; 15] 92,50] 92,30 3 , 

Hol Rente 72,70. Fonds börſe feſt. 
Frankfurt a. M., 13. März. Effekten⸗Societät. B 
Srebitactien 217%, Framoſen 285%, Lomkarden 124, erungs- Gefellihaft „Gedanla“ 90,00 
Galizier 208%, Bankact en 876, 1860er Looſe 120, | Br. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 
Spanier 23%. — Schr feſt. Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗briefe 100,00 
Lu does fe 13. März. [Prod netenmarkt.]] Br. 5% Stettiner Nätional⸗Oypotheken⸗Pfandbrieſe 
101,00 Br. 5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik 95,00 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


og ge e we bee Ft 
etreide-Börte. : m i 
larer Luft. Wind: SW 15 5 


ie, aus ihrer Mitte eine Commilfion 
u wählen, welche die perſönliche und ſachliche Ge⸗ 
f tslage einer eingehenden Prüfung unterziehen ſoll. 
— Unſere Stadt hat nun auch Ausſicht, im Laufe 
dieſes Jahres ein beſonderes Leichenhaus zu erhalten, 
ein Bedürfniß, das zumal in einer Zeit, wo böſe, 
ſenchenartige Krankheiten berrſchen, geradezu als um 
abweisbar bezeichnet werden muß. Wahrſcheinlich 
wird baffelbe mit dem hieſigen Krankenhauſe in der 
Weiſe verbunden werden, daß es zugleich als Secir⸗ 
alle dienen kann. Der den Stadtverordneten vorge⸗ 
Ee Leſtenanſchſag, beziffert ſich auf die Summe von 
4200 Ag. und iſt der Bauplan einer beſonderen, aus 
Aerzten und Te 7 e Commiſſion 
egutachtung übergeben worden. 
W er ar 13. Marz. Jetzt da der Frühling 
. immer länger werdenden Tagen herannaht 
würden die Bewohner unſerer Stadt durch einen von 
21 Bürgern unterzeichneten Aufruf zu einer Ver⸗ 
flammlung auf beute Abend behufs Conftituirung eines 
f Bir er: Vereins überraſcht. Es halte fih denn 
auch in dem Geccelli ſchen Saale eine fo große Ver⸗ 
jammlung von Bürgern aller Berufskiaſſen . 


2 

Reguftrungspreis 1208 f 140 N 

Auf Lieferung . Apr l⸗ inländ. 46 M Br. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 8 Tage 

20,595 Gd. do. on. 20 420 Gd. 44% 

Preußiſche Con olidirte Staate-An eihe 105,35 Gd. 

34% Prenziſche Staats⸗Schuldſcheine 90,90 Gd. 

3½ K Weſtpreuß. Pfandbriefe, ritterſchaftlich 85,15 
£ 80 Gd., 444% do. do. 102 15 

r. 4% — — Bank- Verein 69,40 Br. 5% 


Dan communaler, volkswirihſchaftlicher und aller 


i 

träge mit Debatte und ein Fragekaſten ge⸗ 
halten werben. Hierauf wurde eine Statuten-Bera- 
thungs⸗Commiſſion aus 15 Mitgliedern beftehend ge- 
wa b vie ein Statut ausarbeiten und einer demnächſt 


7 5 * 3 
186%, Br., 185½ Gd, re Juni⸗Jult 12688. 187 Br., 
186 d., der ende 1208 189 Br., 188 Gd. 


5, de dul, Aanß 144 Pr, 145 Bb. Hafer 28h g. bt 8 
Bd. uli⸗ r., .— Safer ruhig.] beſonders für feine Qualität, gekauft. Im Gmzen 
— 2 Martin'ſchen Lehr⸗ 1 f 
Bade der Wegen Uher welches in den lebten Dehatten war jedoch die Stimmung ruhis, und ſchloß der Marki 
im Abgeordnetenhauſe fo viel gesprochen wurde, ſcheint 
nur in den weſtlichen Provinzen erfolgt zu fein, Am 
biefigen Gymnaftum wenigſtens bildet es noch immer 
den me har Religionsunterricht. — Am fünf 
tigen Sonnaben i N 

ten des Gymnaſiums ſtatt. Wie es 
hat, e Schulrath Dr. Goebel aus Königs⸗ 


Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft wird im biefigen Kreiſe wäre den Ausbau der Seminar⸗Aula vor dem 
ao in „nat Auguſt d. I. zu beenden, während die Verſamm⸗ 
0 lung bereits Mitte, ſpäteſtens Ende Juli ſtattfinden 
muß. Unter dieſen mißlichen Umſtänden hat ſich das 
Feſt⸗Comite veranlaßt bie er den Vorſchlag des Ver⸗ 6 Türken de 1869 57% 
eins⸗Vorſtandes, die diesſährige Verſammlung nad) | zr 1882 104%. 6% Bereimgt. Staaten 5% fun 
Königsberg, wo gleiche die Gewerbe⸗Ausſtellung] orte 108%. Oeſterretchiſche Silberrente 68%. Oeſter⸗ 
ſtattfindet, zu verlegen und Bapierzente 65%. — 6% ungarische Schas⸗ 
bonds 29,08 ungariſche Shagbonds 2. fion 


ſols 93%. 5% Italien 
12%. 5% Ruflen de 1871 99%. 5% Auflen de 1872 
102. Siber 57%. Türkiſche Anleihe de 1865 43%. 

. 6% Bereinigt. Staaten 


Par za bezahlt. — Kleeſaat loco flau, weiße 
1875 zwei 9 ernannt, welche im Bedarfs. N 0 8. bezahlt. — Spiritus loco nicht 
falle hier und in Jablonowo zuſammentreten. — Das 
biefige Kreisblatt bringt die durch das Reichs⸗Civil⸗ 3 
cher Geſe erlafienen Beſtimmungen bezüglich der Er⸗ 
forderniſſe einer giltigen Eheſchließung zur allgemeinen 
Kenntniß, was um ſo mehr anzuerkennen und in ähn⸗ 
lichen Fällen der Nachahmung zu empfehlen ift, als 
die betreffenden Beſtimmungen auf eine andere Art 
zur Kenntniß der Landbewohner in vielen Fällen nicht 

langen, ſedoch von den 5 Blättern entstellt und 
Ken eſern in gehäſſiger Weiſe vorgetragen werden. 
bling iſt im Anzuge und mit ihm ſind die 
Dienſtboten⸗Leiden im Gef ge. Es iſt eine bekannte 
Thatſach 


Dypotheken⸗Bertcht. 

Berlin, 13 März. (Emil Salomon.) Bei un⸗ 
bedeutenden Umſätzen war das Geſchäft in verfloſſener 
Woche von keiner beſonderen Bedeutung. Capitalien 
für feinſte Gegenden und Refa el intragungen 
bleiben angeboten. Der Zinefuß ſtellt ſich für erſte 
Stellen A 45 , je nach der Gegend, 3 5%—6 7 
für zweite Eintragungen innerhalb der Feuerkaſſe nicht 
zu großen Summen nachſtehend und für fernere Ein⸗ 
tragungen laut Uebereinkunft. Mit Amortiſation 
wurde & 5½ —6 % per annum incl. ½ % Amortiſation 
abgeſchloſſen. Capitalien für erſte 88 länd⸗ 
liche Hypotheken find a 4% % zu haben. Kreisobliga⸗ 
65,62%. Anteihe de 1872 103, 42½. Italteniſche 5% tionen ſehr gefragt, wegen Mangel an Material fan- 
Rente 71, 90. ieniſche als⸗Actien —. Fran - den nur geringe 11 28 ſtatt, 5 % Schleſ. 101, Poſener 

„101 ½, 4½ % Schleſ. 98 Gld. 

ombardiſche Prioritäten 252,00. Türken de 1865 

44,05. Türken de 1869 300,00. Türkenlooſe 132 75. 

Feſt, nur Franzoſen Iehr 3 — ein mobilier 
o. 5 


— Wie bereits gemeldet, iſt für das vacant ge⸗ 
wordene Regterungs Beälibin m Gum: 
binnen ein hanncverſcher Landdroſt in Ausſicht ger 
nommen. Man bez ichnet nunmehr den Landdroſten 
Grafen v. Weſtarp in Hildesheim als deſignicten 
Amtsnachfolger des nach Metz verſetzten Präſtdenten fair 
v. Puttkamer. € 

-k. Mobrungen, 14. März. Während von 
15 confervativen, dem Pr. Holländer Kreiſe an 
renden Wahlmännern, der Mühlenbefiger Johann 
Muntau aus Croſſen als Candidat für das Haus 
der Abgeordneten in Vorſchlag gebracht worden iſt, 
wird die freiſinnige Partei unſeres Wahllreiſes 
Mohrungen⸗Pr. Holland, da die kürzlich getagte Ver⸗ 


aniſche 
air Dhollerah 4%, good middl. Dholleray 4%, middl. 
bone , fair Bengal 4½, far Broach sh, 
air Oomra 5%, good fair Oomra 5%, fi 
Madras 5, fair Pernam 8½, fair Smyrna 6%, 
3 f ; tan 8%. — Amerikaniſche Verſchiffungen 
e, daß das Geſinde während des Winters in e. 
der Regel gehorſam und mit Allem zufrieden iſt, ſobald Paris, 18 März. (Schluß courſe) 2 Rente 
aber der ling naht, widerſpenſtig wird und mit 08.42 
Gewalt nach einem Grunde ſucht, den Dienſt verlaſſen 
u dürfen. Ein ſolcher Grund iſt bald gefunden und 
Die errſchaft muß neben dem Aerger, dem Dienftbo- 
de die Winterzeit einen eben ſolchen Lohn zahlen 


ten g g ie?! 
wie für die Sommerzeit, was wohl für das Land ein 


€ iſten. 
NReufahrwaffer, 14. März. Wind: NO 


terſchied ift Der Dienſtbote verdingt Sich | ſammlung in Maldeuten nur ſpärlich beſucht war, um 597. Spanier erter. 23 ½ $ Angelommen: Auvers (SD), Cattoor, Ant- 
ei 52 hm Arbeitszeit als freier Arkei⸗ Jedermann zu genügen, noch am 21. d. M., Nach⸗ Paris, 13. März. Probnuetenmarkt. Weizen | werpen, Gilter. — Ida (SD), Domke, London, Güter. 
85 am liebſten in der An owe — Gesc gi ae 3 Uhr, 1 i Soliend, eine fe zue wre 300 22 158 50, Ze — 5 2 1 550 — % Nen W e — 5 
utreten, ſoweit da eſetz e abhalten, um endgilti inen Candi ellen. „0, are „30. "dl ruhig, . “Rn „ 3 
Uebelſtande entgegen un Ge⸗ — Der von der Regierung beſtätigte und ſeit dem zr März 52,75, Me Ap 0, Mal Jun 2 Din. San 1 


g vom 8. November 1810 einige Amtsvor⸗ 

eher für ihrem Amtsbezirk eine Verordnung des In⸗ 

halts erlaſſen, daß in ſtreitigen Fällen vom Geſindelohn 
ein Drittel für die n 11, Nov. b 

Mai und a Drittel für die Zeit vom 11. Mai bis 


53,0 
10 d. M. in Kraft getretene Tarif zur Erhebung des | 58,50, r Mat⸗Auauſt 54,50. Rü. weichend, ur M 
. 15 auf dem der Stadtgemeinde Mohrungen 79, 00, Jr April 79,25, Mai⸗Auguft 80 00 — 
gehörigen Begräbnißplatze verlangt bei Erbbegräbniſſen] Septbe.-Desbr. 80,75. Spiritus matt, r März 
für jeden Quadratmeter Flächenraum 10 Rr und bei 53, 25, u Mai⸗Auguſt 54 25. 
gewöhnlichen Gruben für nicht ſteuerpflichtige Perſonen Antwerpen, 13 März. Getreidemarkt. 


Nichts! t. 
Thorn, 13 März — Waff 8 3 7 
** Wind: N . — Vale: üben l 


uläßt, haben auf Grund der $$ 32 und 33 der 
e 


ä 


zum 11. Nov. zu zahlen if. — Die Theater⸗Ge⸗ bis 140 % Einkommen 1 Rh, für kla enjteuerpflichtige | (Schlußbericht.) 2 20 ruhig. Roggen ſtetig, 
ellſchaft des Herrn Urban will uns Perſonen von 1 N. 50 J bis 9 , für Einkommen-] ſranzöſticher 19%. Hafer nachgebend, Skönigeberg 2. u 
its am 19. d. M. verlaſſen. Dies wird hier um | ftenerpflichtige der 1. Stufe 10 N, der 2. Stufe 12 N, 5 ruhig. — Petroleummarkt. (Schl elch) SEE in Bren. Wind und Wetter. 


der 3. Stufe 14 R, der 4. Stufe und darüber 16 Rh. Type weiß, loco 31 ½ bez. u. 


tes, Nur 
März 31 bez. u. Br., Yer April 81 r., Jar 


agen neuen Kräfte erhalten und uns auch eine dem] Für Begräbniſſe von Kindern bis zu 14 Jahren wird Sept. 1412 348,56 | — 0,6 „„ flau, beim 
br erträgliche Muſik verſchafft hat. Der Tbeater⸗ die Säle der normirten Sätze berechnet. — In der 33 ½ bez., 34 Be. die September⸗Dezember 34 bez., 15 2| 844.10 | — 11 ER Tau, bemäl. 
deſuch war bisher jedenfalls ein zufriedenſtellender, uud letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde auch eine 34% Br. — Weichend. 12 348,76 | + 22 [SW., flan, hell, wolkig. 


eute Morgens wurde meine liebe Frau 
Friederike geb. Roſenfeld von einem 
kräftigen Mädel glücklich entbunden. 
2661) M. Broh. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Simmern, den 10. März 1875. 
Legiehn, Kreisbaumeiſter, 
2659) u. Helene geb. Mehler. 


Keute Nachmſttag 2% Uhr wurden wir 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Lammandit⸗Geſellſgaft auf Actien. 
R. Petschow. ustav Davidsohn. 
Die Actionaire werden zu der in Danzig im unteren Saale der „Concordia“ 


Langenmarkt No. 15, 


am Mittwoch, den 24. März 1875, 


C Nachmittags 5 Uhr, 
Oſchen, den 14. März 1875. ſtattfindenden 5 
V. Hendtlass un de ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Geſchäftslage. 

2. D perſönlich 5 Geſellſchafter pro 1874. 

3. Wahl eines 
ledigung kommende Stelle des Herrn Geheimrath Goldſchmidt. 
Danzig, den 10. Mä 
Da 


22 
. Die Verlobung unſerer älteſten fe 
Tochter Olga mit dem Kaufmann &% 
Herrn Ludwig Sebaſtian beehren 
wir uns ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 5 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 14. März 1875. 
A. Hornmann 

2663) und Frau. 


een enen e Une 
Die Verlobung unferer Tochter Emma, 


mit Herrn Herrmaun Schulz in 
Danzig, beehren wir uns hiemit ergebenſt 
anzuzeigen. 

rünhagen, 14. März 1875. 
26% Lehrer Ebel und Frau. 
EE 17 


Der Aufſichtsrath 


5 
Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik 


Jopengaſſe 57, 


v on 


Reinhold Kowalsky 


Die geitern vollzogene ibn 
unſerer füngſten Tochter Selma, mit 
Herrn Fritz Jantzen, zeigen wir hie⸗ 
mit, flat jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt an. 

Danzig, 15. März 1875. 


N . Kunde und Frau. 


Nach längerem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief am 13. d. Mts., Abends 9% 
Uhr, an N en Herzſchlage 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ und Großvater 
Johann Emanuel Niokel, 
im beinahe vollendeten 74. Lebensjahre. 
„Solches zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt an 
5 die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 18. März c., Morgens 10 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Kaſſubſchen Markt 
ko. 21, ſtatt. (2700 


— — 


Wilson - und 


& Baker-Mäh maschinen. 


riger Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Garn, Oel, Nadeln, halte auf Lager. 
ausgeführt. 


I Cigarren-Ansperkanf, 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrilpreifen und empfehlen als 
vorzüglich preiswerth: diverſe f. Havana's im Preiſe von 60-30 pr. Mille 
(Reſtparſten ſehr billig); Ferner: Upmann, Phönix ꝛc., früher 20 A letzt 105 
h pr. Mille, No. 13, No. 12, No. 9 in ſchöner Qualität und weißbrennend, 
a 12 , 10%; 3 und 8½ 9%. pr. Mille. j 
Preiſen nicht abgegeben. Wiederverkäufern beſondere Vortheile. 


bitte nicht mit einem Händler ähnlichen Namens zu verwechſeln. 


Unter 100 Stück werden zu obigen 


in ſeinem 82. Lebensjahre. Dieſes 

f jeigen allen feinen Freunden und Be⸗ 
annten, um ſtille Theilnahme bittend, an 

2698) die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 15. März 1875. 


Nec, zehntägigem ger endete 


heutef 8½% Uhr Abends, an Lungen⸗ 


j Wöchentliche Dampferverbindung 
von Gütern . Danzig und 7 
Hamburg und Kiel. Durchfracht Mark 1. 70 Pf. 
Bremen und Geeſtemünde Durchfracht Mark 1. 90 Pf. 
Ferdinand Prowe in Danzig, 
Sartori & Berger in Kiel, 


per 50 Kilo. 


kitgliedes des Aufſichtsraths für die durch das Loos zur Er⸗ 


empfiehlt ihr großes Lager fremden und eigenen Fabrikats von vorzilgl. Wheeler & 
In Ain eben tset inen, ſowie für Handwerker: 
Leipziger Säulen-, Ciroular-Elastic-, Singer-Cylinder- und Grover 
Sämmtliche Maſchinen find ſolide gearbeitet und empfehle ſelbige unter mehrjäh⸗ 
Hand⸗Nähmaſchinen in großer Auswahl. 
Reparaturen werden ſtets ſchnell und gut 


Meine ſeit fünfzehn Jahren hier am Orte allein beſtehende eee 


ee eee 
eee ee 


Melzergaſſe 34. Louis Schwaan & C 


L. F. Mathies & Co. in Hamburg u. Geeſtemünde. 


j 


Die Juſpectorſtelle in 
Saskotczin iſt beſetzt. 


in Mädchen aus anſtändiger Familie 

wünſcht als Stütze der Hausfrau En⸗ 
gagement. Auch würde ſich d. als Geſell⸗ 
ſchafterin und Reiſebegleiterin für ält. Da⸗ 
men o. Herrſchaften eignen. Adr. erbittet 
man u. 2667 i. d. Erp. d. Stg. a 
Ein Mann in den beiten Jahren, 
Eder gute Zengniſſe beibringen kaun, 
ſucht Stellung im Holz: oder Getreide⸗ 
8 Gef. Offerten u. 2636 l. 


Exp. d. 3 tg. BE 
Eis, bis zwei kleine ſchulpfl. Madchen 
finden in einer Beamten⸗Familie gut 
empfohlene Penſion, ſowie Tb ele 
1 09 


Fetten Räucherlachs, 
frische Silberlachse, 
Spickaale, Aalmarinad., 
geröstete Neunaugen, 


prima astrach. Perl - Caviar, 
— neue directe Zusendung — offerirt 
Brunzen's Seefischhandlung. 


ARTEETTESHITTTEEITTTGD 

Gi nach Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt beginnen die regelmäßigen 

Dampfbootfahrten zwiſchen 


Danzig, Tiegenhof und 
Elbing. 


Wir haben die Expedition dieſer 
Dampfboot⸗Linie übernommen und 
bitten um Giiteranmeldungen. 


Hugo Pohlmann & Co. 


2680) 1 —Ciſchlergaſſe No. 67. 
Reich ſortirtes Lager von 
Papierwäſche 


weiß, geſtreift und mit Stoff ⸗ 


der Schularbeiten, à 120 Thlr. 
Schmiedegaſſe 15, 2 Tr. 
Reſtaprattonswilbiuwen, Landwirſpinnen, 
Kellnerinnen, für außerhalb und Danzig, 
werden empfohlen durch A. Plath, rn ae 
269 


zeiſtgaſſe 105, Danzig. 


tgalle 192, ä 
Poggenpfuhl 37 ever 
terre⸗Vorderſtube, z. Comtoir o. Wohnung, 
uit auch ohne Möbel zu vermietben. 
Weiteres v. 1—3 Uhr Hundeg. 70, 1 Tr. 
ie ob. Räume des Erker⸗Epeichers 


überzug. Auswärtige Auf⸗ find zu vermiethen. Näheres 
träge yeompt gegen Nach: | Zteindamm 28 _ (461 
1 8 Wiederverkäuf. hohen Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft 

abatt. b 


W. Preufs. 

Die Herren Actionaire werden zu der auf 
Donnerſtag, d. 18. März e., 
„Nachmittags 3 Uhr, 

m Comtoir der Geſellſchaft, am Markt 103, 
anberaumten General » Verſammlung et 
zebenſt — a 
Gegenſtände der Tagesordnung: 
1. Erledigung der im § 15 des Sie 
Ihafts - Vertrages bezeichneten Ange 


legenheiten. 

2. Wahl dreier Mitglieder des Auffichts⸗ 
rathes an Stelle der nach dem 8 
ausſcheidenden Mitglieder. 

Dirſchau, den 10. März 1875. 

F 8 8. 

Neuer Geſangbereln. 
Dienſtag Abend 7 Uhr Probe in der 
Aula der St. Johannis⸗Schule. (8865 


Dienftag, den 16. März cr., Abends 8 Uhr, 
Kaufmänniſcher Bckein. 


Donnerſtag, den 18. März, Ab 8 
Uhr, im Bereſelokal g 2. 


Vortrag 
des Herrn Dr. Ule aus Halle a S. über 
Die Geheimniſſe des Innern Afrikas. 
de habenfgegen Vorzeigung i 

Mitgliedskarten freien. Eintritt. Bi ete 
a 50 Pf. für Säfte, Herren und Damen, 
verden an Mitglieder bei Vo ng der 
Nine ee ausgegeben vo 


... K 
ee e ee e a 


Stangen und Meſſingknöpfen ſind 
billi ſſe 99 
iſt auch ein 


Are: Granitpfoſten mit eiſernen 
zu verk Breitgaſſe 99. 
aſelbſt e Ouantität Weiß⸗ 
hon billig zu haben. (2681 


Für Papier üller. 

Ene Holzfaſerſtoff⸗Schleif⸗Ma⸗ 

ſchine mit Raffinerie und Kreisſäge 

nach der neueſten Conſtruction, iſt zu 
verkaufen. 2 

Fabrikate liegen zur Anſicht. Nähe⸗ 

res Frauengaſſe 12, be 


ſchlag das Leben unſerer lieben unvergeß⸗ 
lichen Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


mutter, N meine Läger, beſtehend in 
Fran Catharina Jarke, Segeltuchen, Segelgarnen, Saen 
inn veblenßeten . Sedenblahre fertigen National⸗ und Signalflaggen, 


Dieſe traurige Nachricht widmen ſeinen 


Freunden und Bekannten 
„„ ver Lickſchlag, ſowie vielfache andere Fach⸗ 


Danzig, 14. März 1875. 


Den heute Nachmittag 3 Uhr nach 
längerem Leiden erfolgten Tod meines 
innigſt geliebten Gatten, unſeres lieben 
Vaters, Bruders und Schwagers, des 
Königlichen Bahnmeiſters Herrn 
August Fröhlich 

in ſeinem 56. Lebensjahre zeigen wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, Ve 


an. 
Marienburg, den 13. März 1875. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Ba 17. März er., Nachmittags 4 Uhr 
att. 


Heſch früh 5 Uhr entſchlief nach langen, 
ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
jüngſter Bruder Franz Duffert in feinem 
21. Lebens fahre. 5 
Marienwerder, den 13. März 1875. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter 
2673) Eruſt und Emma Suffert. 
ür die Theilnahme bei der Beerdigung 
des Rektor Dachs ſagen Allen den 
wärmſten Dank. x 
Danzig, den 15. März 1875. 
269) Die Hinterbliebenen. 
enitan, den 16. März c., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, werde ich auf gerichtliche 
Verfügung in der Breitgafie No. 25 


Artikel, 


zur gefälligen Abnahme. 


ſchwarzen Tuche und Duck skins 
Auswahl billigſt. 


Für Knabenanzüge 


beſchafft, die ich als beſonbers preiswerth empfehle. 


00  TBzEETeiei EEE 
Herings-Auction. 

5 Fra af Dieuſtag, den 16. März 1875, 

e Norwegiſcher Fe 

er Tornbellies-Heringen 


in dem Herings⸗Magazin „Langelauf“, Haage p 1, von 


20% FE a obert Wendt. 
— Friſchen Silberlachs, 
fetten Räucherlachs 


empfiehlt und verſendet zu billigſtem 
Tagespreiſe die Seefiſchhandlung von 


S. Möller, 


en 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Nothwanger, nator. 


Preuss. Boden- Credit- 
Actien-Bank Berlin. 


Wir find beauftragt, die am 1. April 
1875 fälligen Coupons von 
a "er unkündbaren Hypotheken⸗ 
riefen 
Hypotheken 


kündbaren 
der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank 


gebe eine Partie wirklich reelle 


Havanng⸗Ausſchuß, 


5higen 
Echuldſcheinen reell ermäßſſigten Preiſe von 20 Th 


Bei bevorſtehender Eröffnung der Schifffahrt empfehle 


St. Petersburger Tauwerk in Troß und 


A 1 gi J Alles Nähere bei 
modernfte Stoffe für Frühjahrsanzüge, empfehle in größter 


habe ich eine große Partie haltbarer waſchechter Buckskins 


F. M. Putikammer. 


Vormiitt. 10 Uhr, Auction mit diverſen Sorten 


ſcher Fett⸗Heringe und ſchottiſcher 


ef Onalitätreid,aber 
nicht ſchön im Aeußern, 


die früher 25 Thlr. koſtete, zu an 


Mille ab, worauf ich namentlich 


20% Otto Üpleger. 
fein gut erhaltener mahagoni 
Stutzflügel, zu verkaufen 

Schmiedenalfe 10, 3 Tr. 

Hıts-Verlanf 


bei Stuhm. 

Ein Gut von 238 Morgen, davon 12 
Morgen zweiſchnittige Wieſen, das Uebrige 
alles Ackerland, unter dem Pfluge, Weizen⸗ 
boden 1. Klaſſe und kein Unland, Ausſaat 
60 Scheffel 1 24 Scheffel Roggen, 
Sommerſaat 20 S 1 Gerſte, 13 Sache 
Erbſen, 6 Scheffel Bohnen, 13 Scheffel 
Wicken, 25 Scheffel Hafer, 60 Scheffel Kar⸗ 


Herrn dene Wan 
5 — BZ Pet. 204 


und Abends am Eingange. "(2638 
Stadt-Theater. 
Dienftag, 16. März. (Ab. susp.) Erſtes 
Gaſtprieldes dem Gunnar 
Hamlet. Tragödie von Shakespeare. 
Mittwoch, 17. März. (Ab. er Benefi 
für Herrn Brunner. Gaſtſpiel dis 
erstellung enz 5 Opern⸗ 
orftellung „Rienzi,“ v. Wagner. 
Donnerfiag, 18. Min (Ab. u) 22 


q 


errn Emmeri 


5 g > . ft 
toffeln, 3 Morgen Futterrüben, 3 Kleeſchlägere. 0 7 
Inventerium: 16 Pferde, 11 Kühe, 8 Jung. Ai kn 5 ve ee ent 
vieh, 8 Schweine Todies vollftändig, nebſt] Freitag, 19 Mürz Abonnements⸗Vorſtell 
Maſchinen, Gebände maſſio, neu, liegt Guſtſpiel des Herrn Erdmann — 
Meile von der Chauſſee, „ Meile vom Opern-Borftellung Unbeftimmt, 
Eifenbabnbofe, fell für 19,900 Aa, dei] Son dd bend, 20. Mund (Aber) d ite 


3 bis 4000 % Anzahlung verkauft werben. Gaſtſpiel des Herin Emmerich Mo- 


bert. „Kabale und Liebe.“ Trauer⸗ 


Deschner, Danzig, A ſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 


Güter jeder Größe find käuflich mit 
feſten Hypotheken bei mir zu jeder 
Zeit zu haben, ſowie Mühlen und 8855 

0 


Sberndorfer Munkel⸗ 
rüben⸗Orinalſaat, 


ro Kilo 1 Rmk., empfiehlt (2665 
. 5 A. Lenz, Schießſtange No. 3. 


Ein eleganter Flügel 


von . Beſchaffenheit it ſofort zu 
verkaufen Langgaſſe Nr. 78, 2 Treppen. 


Wegen ee 
Veründerung habe 120 
hochtrag. Mütter South⸗ 
down⸗Holſteiner Kreu⸗ 
zung, ſehr große Thiere, 
abzugeben. Credit wird alen im a 
gewährt. Arnold, 


Staudes⸗Beamten“, oder: 
2641) Willenberg. 


Stadt- Theater 


5 in woch d m 
u meinem Mittwo en 17. d. M., 

A letzten Beck, erlaube ich mir 
ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzu⸗ 
laden. Es thut mir herzlich leid, daß es 
durch meine jo — anhaltende Krankheit 
mir nicht mehr gegönnt, von dem hochge⸗ 
ahrten Publikum, welches mir durch 5 3 
meiner Thätigkelt am biefigen Stapttdeater 
ſo viele Beweiſe von Nachſicht und Liebens⸗ 
würdigkeit gezollt, perſönlich Abſchied neh⸗ 
men zu können. 

Danzig, 15. März 1875. 

Hochachtungevoll ergebenſt 


6% J. Brunner. 
Selonke's Theater. 


[72 over 
eirathet man ſich jetzt!“ Komiſches 
enrebild. „Flitterſtrolchs Sucht nach 

einem Staatsdienst. 


Wir ſuchen einen mit unſerer 
eu, vertrauten Reiſenden 


F. W. B. Koch, 


N 2683) Breitgaſſe eo. 44. [ver r Oſtpreußen und & Badt 
5 dom 15. März er. ab ton Fr 1 5 Alben 8 A. 1 oc d > Par 

* . 2 85, or. g rin, 2684) Biegengaſſe 1. — 
einzulöſen. guten Kräuter⸗Käſe Sete eee Brüderſtraße 15. r. internatſonale Stettiner Pferde⸗ 


Stotternde 


Danzig, im März 1875. 


Danziger Bankverein. 


1 uterricht in der dopp. Buchführung, 
kaufm. Correſpondenz, Wechſel⸗ 
kunde und im Rechnen ertheilt 
H. Mertell, 
2669) 


5 Pfefferſtadt 51, 4. Et. 
Deine Knaben oder Mädchen finden 


verkaufe, um damit zu 
ruͤumen, per Pfd. 6 Sögr. 
Carl Voigt an 
inige tragende Kübe und Stärken: find 


u verkaufen auf Kolofchleer Z jegelei 
anzig. 


inand Schmidt, 
Breitgaſſe 19. 


2658) 


tönnen ſich melden bei 


J. Haushalter, 


bei 


eundl. Peuſion i. d. N. d. Schulen. 
Auf Sause ee . H. Kr ause, Damenjchneiderin, 
Näheres Breitgaſſe 111, 2 Tr. 12651) Zieglermeiſter. 2654) Brodbänkengaſſe No. 7, 3 Tr. 


finden ſichere . unter Garantie bei 


8 Junge Damen, welche das Maaßnehmen, 
Zuſchneiden und Anfertigen ſämmtlicher 
Damengarderobe gründlich erlernen wollen, 


Lotterie. Looſe a 3 Mk. zu haben bei 
L. Kuhl, Ketterhagergaſſe 11/12. 
In der Nähe der Wieben⸗Kaſerne wurde 
geſtern ein Taſchenmeſſer gefunden. 
Der ſich legitimirende Eigenthüiter kann 
5 in der Exp. d. Z. in Empfang 


n Neufahrwafler iſt eine 


am Hafencanal und am 
Schienengeleiſe belegene 
große Remiſe, welche ſich beſonders 


nehmen. ER 
Berantwortlicher Redacteur O. Rinne 


zur Salzlagerung eignet, vom 1. April c. a 
u vermiethen. bees Fleiſchergaſſe 62, Deut und Berlag vn Ralerı 


Beilage zu No. 


Danzig, 15. März 1875. 


kausgeſetzt: bis jetzt iſt aber nur Knaus berufen, der 
faber noch kein elngerichtetes Atelier bat. Die Be⸗ 
Ray 126: cufungen find Aud weil die dafür ausgelegt: 
ufhuß für die Mittel zu gering ſind; Ku 


eren die © 


reg 1 Sorge zu tragen 1) daß 


auch die Kunſt⸗ und eue aus Wahlen der 
Sectionen hervorgehen; 2) daß zu dem Unterrichte in 
der Künſtlerſchule und in den Meifteratelierd auch 
Schülerinnen zugelafien werden. — Referent Virchow | 
Während bisher die Regierung ſcheiubar planlos mit 
den Kunſtinſtituten in die Zukunft ſteuerte, hat fi: 

diesmal ein „proviſoriſches Statut der Akademie der f 
Künfte” vorgelegt. In der . fand es 

allgemeine Bill gung, daß die Regierung nicht gleich 


eſte Normen vorſchlägt, ſondern auf der Baſis des 


will. 
, Tee: | sation oigeleit, bis ann Oiakmemmm. 
tut ; i i u 6: Zu e für die Kunſtmuſeen in 
afte ionen zu corrigiren. Die Commiſſton ift N ern 31,809 N Referent Birch ow: Tur s 
er im vo 


der Anſicht geweſen, daß bei einer künftigen definitiven 
Organiſation auch die Mitwirkung der Landesver⸗ 
ſammlung in Anspruch En nehmen fein wird. Referent 
erörtert darauf den ganiſationsplan, an dem er 
mehrere Austellungen hat; ſo hält er die in dem 
Punkt 1 der Rejolution verlangte vermehrte Vertretung 
der Tonkunſt im Senat für erforderlich: nicht gerechtfertig⸗ 
id 46, daß man für die Aufnahme der Schüler die 
einjährigen Milttärdienſt für er⸗ 

ſchon ein gewiſſes 
muß. e 


11 tfertigte Beſchränt iſt es, wenn dieſe 
foſtſpielige Organ — lee dem Wache 
ulaſſung 


chſchule 


bildende Künſte war nach diefer Richtung hin noch 
5 Fürſorge getroffen trotzdem das Bebi 


rigen Jahre an die Staatsregierung gerich⸗ 


of⸗ 


15 Bieſenbach w 
riegsereigniſſe von 1805 nach 


bfeld 5 

t die . 
feldt macht auf Bere 
und Kattun 
r empfieblt einen Neubau 


richtungen 
7 golhwendia ſein, auf ein 
der Fall 


5 N 10 lu 1 . serangien Wider — 
e Reſolution ha en Widerſpru 
iu g ee neben Dee it * 
weibliche Element in großen Maße zugelaſſen 
Wie weit dies bei der Alademie der bildenden Künſte 
ſich thun laflen wird, wird von praktiſchen Verbält⸗ Studium, 
niſſen, von Localfragen und von dem Un t8+ 
perſonal abhängig fein. Die erfte Reſolution empfiehlt] In der 
aber der Regierung abzulehnen, da es bis jetzt noch 
an jeder praltiſchen e fehlt, um den darin 


müſſe ER 
päba Ace Seminar ausbilden; die 
beſteben en reiche nicht aus und müfje 

Er hofft eine befriedigende Löſung dieſer 
dem in Auflicht ſtehenden Unterrichts geſetz. 


2 


öbt werden 
Frage bei 


— E 
58 
EHER 

& 
33 28 
2 2 
8 8 
8 8 
RESTE. 

2 
55 

E 
225 
* 
= 25 
S 
Fe 
8 8 8 

zZ S S © Cl E 
E EI 8. 
2 2 
For 
2.2. 
a 2 


ausgedrückten Wünſchen entſprechen zu können. — Aba. 
Duncker: Fur fünf Meiſteratelſers find 30,000 . 


lung, die mir ſeitens 
mmiung, Unterfuchunz bier vorliegt. J 
eder 


9022 der Danziger Zeitung. 


Die Etatsbecathung wird an dieſer Stelle duch 
Berlefung des folgenden Schreibens des Al g. 
Wolff (Köln) an das Präſidium unterbrochen: „Bus 

olge Mittbeilung meiner Familie drang am geſtegen 
ge ein Polizeicommiſſar in Beeleitung zweier Schug 
leute in meine Wohnung zu Köln, um im Auftea e 
des Stagtsprocurators zu Köln nach einer Dankabreife 
an den heiligen Vater Hausſuchung zu halten. Dicie 
Haus ſuchung fand ftatt und wurden die von mir be» 
wohnten Zimmer der erſten Eioge durchſucht, aber 
nichts gefünden, da meiner Famile von einer ſolch a 
Adreſſe nichts bekannt war. Ich halte eine feine 
Haus ſuchung zu einer Ze . wo meine Pflicht als A. 
eorbneter meine Anweſenheit in Berlin erfordert, 3 
m Widerſpruch ftehend mit den Beſtimmungen ud 
dem Geiſte der Verfaſſunz, welche die Abgeordneten 
während der Ausübung ihres Mandates gegen dere 
tige Maßre zeln ſchüzen will. Ich beebre mich desbalo, 
den Antrag zu ſtellen, Ew. Hochwohlgeboren woll a 
das Erforderliche veranlaſſen, um die verfaſſun 3. 
mäßigen Rechte des Haufes zu fhügen.” — räſtde it 
v. Bennigfen: Der Art. 34 der preuziſchen Ber⸗ 
faſſung befimmt: „Kein Mitglied einer Kammer fa: u 
ohne deren Genehmigung während der Sitzungsperio 
wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung 3 r 
Unterſuchung geaogen oder verhaftet werden, auß 
wenn es bei Ausübung der oder im Laufe d 
nächſtfolgenden Tages nach derſelben ergriffen wird. 
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer 
und eine jede Unterſuchungs⸗ oder iwilhaft wird für 
die Daner der Sitzungsperiode aufgehoben, wenn die 
betreffende Kammer es verlangt. Nach der Mitthe » 
des Wolff zugegangen, 
kann es allerdings zweifelhaft fein, ob eine eigentlig e 
ch halte ſedoch auch ab» 
geſehen von dieſer Frage dieſcs Vorgehens auf Grund 

Mittbeilung für geeignet, um die Juſtizcommiſſie a 
des Hauses zu beauftragen, das ttatſächliche Verhäl 
niß unter Zuziehung eines Commiſſars der Regierun : 
feſtzuſtellen und dem Haufe ſchleunigſt darüber Berich! 
zu erflatten. Ich gebe dem Hauſe 3 das Schreibe n 
dieſer Commiſſton zur mündlichen B cherten 11 
einer der nächſten Sitzungen des Hauſes zu übe: 
weiſen. — Das Haus ift damit einverſtanden. 

Die Etatsberathung wird hierauf fortgeſetz. 
Cap. 197 lautet: „Cultus und Unterricht gemeinſam. 
In Tit. 3 wird zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Beleuntniſſe und 
Lehrer die Summe von 3,411,500 N verlangt. 
Die Commiſſion beantragt, den Tit. 3 zu bewilligen, 
demſelben ſedoch den Vermerk 


hinzuzufügen: aus den 

ur Verſtärkung dieſes Fonds biuzutretenden zwei 

lionen N das reseimommen der bereits 

5 Jahre im Amt befindlichen Geiſtlichen in evangeli 

ſchen Pfarren auf 2 „in katholiſchen auf 1800 

N eat u erhöhen. Ber Ueberreſt ift zu Gola 
ur Geiſtl che einem Einkommen unter 2700 reſp. 

J zu verwenden. Dieſe Gehaltserböhungen 

und Zulagen find jeder Zeit widerruflich und gew 
ren dem Empfänger keinerlei rechtliche Anſprülche. 


Ref. Wehrenpfen nig: Der Cultuominiſte 


* 
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— — 


hat dieſe Bewilligung den Geiſtlichen i auf 
10 Jahre als jährliche Flag gewährt. der Com⸗ 
miffion wurde ausdrücklich conftatirt, daß durch bie 
Friſt in keiner Weiſe der * und das R 
unferer alljäbrigen Etatgbewilligung bat alterirt wer⸗ 
den ſollen. Der Miniſter bat ſpäter den Geiſtlichen 
ausdrüdlich mitgetheilt, daß dieſer Bedürfnißzuſchuß 
von der jährlichen Bewilligung des Abgeorbnetenhauf 
abbänge. Nach der uns augegangenen, Nachweiſ 
beziehen von den 8400 evangeliſchen Geiſtlichen 
Staates 3167 ein Gehalt unter 800 . und dieſen 
würde alſo durch die e Maßregel zu⸗ 
nächſt geholfen werden. Es exiſtiren aber außerdem 
1682 (heiſtliche die zwar mehr als 800, aber weniger 
als 1600 „ Gebalt haben, und auch dieſe würden, 
wenn unter Vorſchlag angenommen wird, eine ent⸗ 
ſprechende Gehalts zulage erhalten können. Man bat 
gegen unſeren Staat von geiler Seite den Vor⸗ 
wurf geſchleudert, daß er ein beidniſcher, unchriſtlicher 
Staat fei, daß er nichts wiſſen wolle von Religion 
und Chriſtenthum. Durch dieſe aßregel werden 
ſolche Vorwürfe als vollkommen haltlos und unwahr 


erwieſen. 

Abg. Duncker: Ich muß gegen dieſe Mebrfor- 
ug für Geistliche ſtimmen. Ja der Sitzung 
vom Mai 1872 äußerte ſich Fürſt Bismarck wörtlich 
„Ich kann für die Regierung nur den Stanrpunkt 
wahren, daß man von der Regierung eines paritätiſchen 
Staates nicht verlangen kann, fie ſolle confeſſionell 
nach irgend einer Richtung 1 * das lann eine 
Regierung nur dann, wenn fie eine Staatsreligion 
bat, wie wir ſie nicht haben.“ Hier iſt alſo von dem 
Leiter unſeres Staatsweſens amtlich conflatirt, da 
wir eine Staatsreligion nicht haben. Der Staat hat 
keinerlei ane den Angehörigen der verſchiede⸗ 
nen Confeſſionen Mittel für ihre Cultuszwecke zur 
Verfügung zu ſtellen. Hier handelt es ſich übrigens 
nur um die evangeliſche und katholiſche Confefſin. 
Wo bleibt da die Gerechtigkeit gegenüber den Jud 
Mennoniten, Altlutheranern u. ſ. w.? Die Mabregel 
der Regierung ift ferner ein harter Schlag gegen die 
Selbſtſtändigleit der evangeliſchen Kirche. Dieſe kann 
nur gefördert werden durch Selbſtbeſteuerung ihrer 
Mitglieder, aber nimmermehr durch Unterſtützung aus 
Staatsmitteln. 

Abs. Richter (Sangerhaufen): Die Maßregel 
der Regierung beruht auf einer gefeglichen 1810 
tung gegen die Geistlichen. Der Staat hat 1810, als 
er die Kirdengäter übernahm, ſich ausdrücklich zu 
einem auslömmlihen Gehalt der Geiftlichen verpflih- 
tet, und wir müſſen demgemäß die hier geforderten 
Mehrforderungen rigen - 

Cultusminiſter Fall: Die Regierung legt cin 
ſehr bedeutſames Gewicht auf die Annahme der hier 
Ben — .— K ge felbft 136 le 

illigung g eſonders am Herzen. Ich w 
deshalb die Geſichtspunkte, welche bie Staatsregierung 
bei ihrem Vorſchlage geleitet h — . 


— en nah 10 un et eie Yan 
’ m ute 1 
Stande fühle. 


Abg. Windthorſt ne): Ich werde gegen 
dieſe Poſition flimmen, Ich betrachte dieſe Forderung 
der Regierung nicht als eine Manifeſtation, daß der 
Staat noch kirchlich ſein wolle, ſondern 1 
als den Verſuch ein Geldpflaſter auf die ſchweren 
Wunden zu legen welche der Staat beiden Kirchen 

eſchlagen hat. (Sehr wahr! im Centrum.) Ueberhaupt 

uß ich fagen, daß bier im Etat wie auch ſonſt die 
Manipulation des Geldes und des Geldpunktes in 
den kirchlichen Dingen mir ſehr bedenklich wird und 
daß ich dabei lebhaft an gewiſſe Silberlinge erinnert 
werde. (Obo! links Sehr richtig! im Centrum.) Ein 
natürlicher Grund für den hier Tune Unterſchied 
im den Gehältern der evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichen iſt mir ganz unerfindlich. (Ruf: das Cöl 
bat!) Sie haben durch das Reichs⸗Civilehegeſetz für 
den Staat alle Hinderniſſe beſeitigt, die in Bezug auf 
das Cölibat beſtanden. Der Staat kann alſo auf das 
Cblübat keine Rückſicht nehmen, und fo 790 wir 
bei den Gehältern der Staatsbeamten einen Unter⸗ 
Jake machen zwiſchen werbeiratheten und unver⸗ 
heiratheten Staats dienern, eben fo wenig darf das 
hier geſchehen. 

Abg. Virchow: Nach der uns zugegangenen dit 
. beziehen die 8400 Se Geift- | Kirchenkaſſen beklagen, der jo groß ſei, da 
lichen im Staat ein Geſammteinkommen von über lichen das Geha 0 
26 Millionen Mk., das würde durchſchnittlich für jeden In der einen Dizeeſe find 2081 Geburten, 
3106 ausmachen. Es giebt aber 2451 Geiſtliche, 
welche allein den Löwenantheil, nämlich 11,932,000 N 
alſo faſt 12 Millionen an Gehalt für ſich in Anſpruch 
nehmen und daher kommt es, daß die übrigen vielfach 
in unauskömmlicher Lage ſind. Ich perſönlich muß 
mich unter allen Umſtänden gegen dieſe Mehrfor⸗ 
derungen für Geiſtliche erklären, weil ich der An⸗ 
ſicht bin, daß der Staat keinerlei run hat, 
für rein kirchliche und confeſſionelle Intereſſen in 

olchem Umfange die Mittel der Geſammtheit zu ver⸗ 
wenden. Da ich mich aber nicht dem Verdacht ausſetzen 
will, als wollte ich dem Cultusminiſter Schwierigkeiten 
bereiten, ſo werde ich dennoch & dieſe Forderung 
der Regierung ſtim men. (Ah! Heiterkeit im Centrum.) 


partei, wie Duncker 
Kummert, Hagen u. 


ſchaft zur Beförderung der evangelt 


ſe ben zu 
ſchaft habe geklagt und der 
teibunal zur 


einmal klagen, vielleicht vat das Qb 
unt ſehr großer Mehrheit genehmigt. 


und Kirchenbeamten für den Ausfa 
gebühren“ 500.000 
b antragt der Ueberſchri 


5 hinzuzufügen: 
gabe des 5 54 


des Geſetzes vom 9. 


den 


16,8 5 
Taufen, alfo 50,4 Proc.; 
158 Trauungen, alſo 15,7 Proc. Da die Regierun 
. uſchüſſe in folchen Fällen lefſte“, fo i 
ber die 


Dispoſttionsfonds, werden obne Debatte bewi 
iſt damit das Ordinarium erledigt. Um 4 Uhr wird 


zu Ende geführt zu werden. 


Abendſitz ung. 


fell, Wenn er uns erri 
Thlr. zu gewähren, den Antrag 1105 zur Tagesordnung überzugehen. Die 


Centrum und wenige Mitglieder der Fortſchritts⸗rung der Staatsregierung, da 
Pariſtus, Richter (Hagen), 910 tt, 


Zu Tit. 14: 1500 RX zur A der Geſell⸗] Heine Spanne Raum, die der 
t chen Miſſion Abg. Lipke iſt r ein 
unter den Heiden, beantragt Abg. Pariſius den⸗ bauenden Campo Santo, im Gegentheil will er mehr 
eichen; er ſei früher abgelehnt, die Geſell⸗ darauf verwenden, als der Abg. Wehrenpfennig viel⸗ 
Staat ſei vom Ober⸗ leicht gewähren wird; aber er glaubt das Project nicht 
g Zahlung verurtheilt; es habe ſich aber herabzuſetzen, ſondern zu ehren, wenn er für daſſebe 

ſeines Willens bei der Klage nur um einen einmaligen eine geſetzliche Baſis verlangt, wozu er um 
Jahresbetrag gehandelt Laſſen ſie die Geſellſchaft noch! berechtigt iſt, als es ſich nicht blos um eine 0 
‚Obertribunal feine gruft, fondern um eine Begräbnißſtätte für ausgezeich⸗ 
Anſicht geändert. — Der Poſten wird ohne Aenderung nete 


a f mig Betr 
Cöli⸗ Tit. 15 fordert r . der Geiſtlichen der monumentale Charakter des Baues der Sicherſtel⸗ 
I I von Stol⸗ ſung, damit nicht ein Flickwerk zwiſchen der alten 
Die Budget⸗Commiffion Börſe und dem Dome eingeſchoben werde. Dieſe Ge⸗ 
„nach Maß⸗ fahr liegt ſehr nahe, denn 
f ; März 1874“. den Gedanken des Campo r in 2 
Dieſer Zuſatz wird angenommen und der Titel gegen mit dem Bau eines neuen Domes gefaßt, niemals un⸗ 
die Stimmen des Centrums gen hmigt. — Referent abhängig von demſelben, jo daß auch jet die Vermu⸗ 
Wehrenpfennig macht auf eine Petition aufmerkſam, thung kaum abzuweiſen iſt, als rechne die Regierung ihm 
die von den Gemeindekirchenräthen Berlin's ausgeht, darauf, daß die 
die ſich über den Ausfall der ER gr 15 bie von e 5 Bau eines neuen Domes führen werde. 
eiſt⸗ — Der Antra 
ehalt nicht mehr gezahlt 1 Inne, gelehnt; daftir 
aber nur — 
1413, Taufen, alſo 67,9 Proc.; ferner 696 Ehe⸗ der Bezeichnung „Begräbnißſtätte des preußiſchen Kö⸗ 
ſchließungen und nur 117 kirchliche Trauungen, alſo nigshauſes“ den ® 
roc.; in einer zweiten 3226 Geburten, 1629 rung, die vom 
1006 Eheſchließungen und erſte Rate von 600,000 Mk. bewilligt, nachdem Windt⸗ 


etition kein weiterer Beschluß gefaßt worden. Ausführung des Baues ledigli 
Die Kapitel 128, Medizinalweſen, und 5 8 129, Überlaſſen wird. — Gegen die 
igt und Virchow, ſeine politiſchen Freunde und 


die Berathung abgebrochen, um um 7 Uhr Abends 8 


der Baugrund ihr 
Beurkundung bedarf, 
ie er ja thatſächlich Re 1 bis auf eine 

„Domgemeinde geh 
durchaus kein Gegner eines zu er⸗ 


trag der Budgetcommiſſton angenommen. — Auch die 
übrigen Etats des Cultusminiſteriumg werden bewilligt. 
tat des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen 
Fauefideſcommisſes für 1875. Die Budget⸗ 
Commiſſion beantragt, denſelben 35 genehmigen und 
ſchlägt hinſichtlich der Petition des Landgrafen Ernſt 
von Heſſen⸗ Philippsthal u. Gen. vor: „in Erwä 
daß den etwaigen Rechtsanſprüchen der Petenten na 
der Erklärung der Staatsregierung und nach der 
Meinung des Hauſes durch Genehmigung des vor⸗ 
gelegten Nachtragsetats in leiser Weiſe präſudicirt 
wird,“ geht das Haus über die Petition zur Tages⸗ 
ng | über, „Referent Hammacher empfiehlt 
dieſe Anträge, weil ſowohl die Regierung als auch 
bie Budgetcommiſſion aus dem juriſtiſchen Gutachten 
die Auf Bei gewonnen, daß gute Gründe baflir 
ſprechen, daß dieſer Hausfideicommiß Eigenthum des 
Staates fei. Abg. W indthorſt 
theilt die Rechtsanſchauung der 
nicht, bedauert aber, dieſelbe 
ausführlich widerlegen zu weil 
nicht N En 1＋ 445 Wehr f a 
zugekommen jet. We ennig: 
Gott ſei Dank! Heiterkeit.) — Geh. Rath Michel 
Sollten die Agnaten der jüngeren Linie in dem rechts⸗ 
hängigen Prozeß auch ein 3 Erkenntniß er⸗ 
langen, fo ſteht es 9 noch in ſehr weiter Fernt. ob 
fie ſemals der älteren Tinte ſuccediren, die durch ihren 
Vertreter, den Landgrafen Friedrich, der der nächſte 
e e Erbe iſt, anerkannt hat, daß das 
ideicommiß Eigenthum des preußiſchen Stagtes fe. 
— Das Haus tritt den beiden Anträgen der Budget⸗ 
Commifſſlon mit Katz Mehrheit bei. 
Ein zweiter 5 zum ee ln re 
u 


keiner beſonderen 


8 mehr 
ürſten⸗ 


andelt. Der Beſitztitel in 


und 


änner der Nation 


eff des Baugrundes bedarf der Begründun 


preußiſchen 
Meppen) 
Regierung 
nicht 


Kacrich Wilhelm IV, hat 
anto nur in Verbindung 


Bewilligung für das Campo Santo 


Lipke wird mit großer Mehrheit ab⸗ 
ſtimmt faſt nur die Fortſchrittspartei. 
Abg. Loewe will ſtatt des Ausdrucks Campo Santo 


Borzug geben und mit dieſer Aende⸗ 
Miniſtertiſch adoptirt wird, wird die 


horſt (Meppen) im Namen des Centrums erklärt hat, 
daß daſſelbe für die Bewilligung ſtimmen und die 
8 dem Königshauſe 
ewilligung ſtimmen 

bg. Lipke. 
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Berli REN Man (M voewenbe | 
erlin r rz. Loewenber Gute 
Marken 2 Re 10 5053,50 K. 


aufſtellen zu laſſen und bei der e nächſten 
4,20—4,40 N amm. — 


linken, das Gewerbemuſeum und die Räume n 5,40 bis 5,60 W. 
für n in Betracht zu ziehen ſind. een a M und 79 5 14,25 bis 
Dabei ift eine N der verwandten 555 05 dd guſtalſſche Kupfer (+ A en 

glichkeit künftiger Erweiterungen 50 es — Sinn: Barca 100-101 AK n. 
engl. Lamm⸗ 97—98 N Ye 50 SE — Blei: . 


witer, Harzer und ſächſiſches 23 


8 23,50 J Me 50 
150,000 Mt. en. — Geb. Rath feilogr. — Gute und befte Sorten 910 0 es Hüttten⸗ 
ri die x r chwer durch⸗ Bin 24,25 — 25,50 N 0 50 Kilogr. — 9 S miede⸗ 
in 99 e sea N W ohlen nach Qualität bis 84 , Coaks 70 —75 22255 
er Regierung bei jedem beſonderen Bauprofecte 40 Hect, 29 und we älifher Schmelz- 
die in dieſem Antrage aufgeſtellten Geſichtspunkte | 1,60 bis 2,25 50 Kilogr. frei bier. 
Beachtung finden und jedesmal mit Rückſicht auf das Königsberg, 13. 8 Spiritus.) Wochen⸗ 
vorliegende Project a erörtert werden ſollten. Bericht (v. rer u. Grothe.) Das Geſchäft 
— Abg. Dr. Dohrn begründet ſeinen Antrag damit, 


58% I, Juntf 60%, 
Fa 


erſten Rate, weil auch ohne Faß. ? 
t, wenn das Cölibat nicht mehr vom Staate an⸗ 871,000 Mk. verbaut find. — Für den Uebergang zur g der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung immer noch & 13. März. Weizen zar April⸗Mai 184 50 
1 —5 werde, können auch daraus keine Folgerungen Tagesordnung über den Antrag Lipke foriht Abg. Naum — in der Univerſttät bleiben würde, um Nr, e Mal. Jun 18450 M Roggen Me Abril, Bg 
mehr gemacht werden. — Der Titel wird darauf mit[ Wehrenpfennig: Es ſei eine Frage des Taktes in eine een r den Unterricht genügende Sammlung | 145,50 NM. zr Mat» Juni 14200 RR — ur 
dem von der Budgetcommiſſion vorgeſchlagenen Ver⸗ der elegenheit des Campo santo, die Vorſchläge D te — Referent Virchow weiſt darauf bin, 100 Kilogr. ur März 52 50 M. = April⸗Mal 52 5 
merke 8 ; u Munter en ge ber be * — an . gang u 8 tigen, ir 8 ie Ne Abbe =. a De 10 2 e N i 32 a 2 
ngehörenden Miniſter, die Geh. umal ihre Annahme durchaus keine Verpflichtung zum pro e. ) — e A Mat 
Nada ei: gegen den Titel flimmt das Bau eines neuen Domes involvirt und die Vel ſiche⸗ a en aftlache Deufenm wird ewilligt, der An⸗ 1 59,00 M. Per Junj⸗Juli 59,90 R 
Verantwortlicher Redakteur O. Nöckner. Drud und Berlag von Nafemann | 


